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Herzlich willkommen!

Diese Worte habt Ihr sicher in dieser
oder ähnlicher Form an unserer Univer -
sität schon des öfteren vernommen und
Ihr werdet sie auch noch das eine oder
andere Mal zu hören bekommen. Mal
mit etwas Schadenfreude garniert, mal
auch ganz ernst gemeint. Die meisten
von Euch kommen gerade vom Abitur ,
Bund oder Zivildienst und viele wissen
so gut wie gar nicht, was sie hier erwar-
tet. Aus diesem Grunde haben wir diese
Zeitschrift gestaltet und die sogenann-
te Orientier ungswoche (OwO) organi-
siert. Im Rahmen dieser Orientier ungs-
woche werden Euch Studenten höherer
Semester, die sogenanntenTutoren, die
ersten Tagedes Studiums begleiten und
versuchen, Euch auch die Dinge zu ver-
mitteln, die in keinem Vortrag erzählt
werden.

Es gibt sicherlich die unterschiedlichs-
ten Gründe, sich für das Studium der
Elektro- und Info rmationstechnik (ETiT)
zu entscheiden:weil man nichts Besse-
resgefunden hat, Elektronik schon lan-
ge ein Hobby ist, der Vater auch schon
Elektrotechnik studiert hat, man tech-
nisch interessiert ist oder man aber der
Auffassung ist, Mathe, Informatik oder
Physik seien interessant, aber viel zu
theoretisch.

Wenige werden diesen Weg gewählt ha-
ben, weil das Arbeitsamt dazu geraten
hat. Und genau das ist der Grund, wes-
halb sich gerade für Euch ein Studi-
um der Elektrotechnik lohnt. Zur Zeit
kann sich hier wohl keiner über die Ein-
schreibequoten beschweren, jedoch ge-
hört das Fach nicht zu den besonders
überlaufenen. Eure Chancen auf dem

Arbeitsmarkt werden sicherlich nicht
schlecht sein – darf man den Prognosen
vieler Professoren glauben sogar ausge-
zeichnet! Bis dahin liegt allerdings noch
ein langer und beschwerlicher Weg vor
Euch, an dessenBeginn wir Euch helfen
wollen.

Die TU Darmstadt genießt in der In-
dustrie einen hervorragenden Ruf, was
für den einzelnen Studenten allerdings
nicht nur Vorteile mit sich bringt. Man
muss sich diesen (kleinen) Vorteil mit
etwas mehr Arbeit erkaufen. Einen
Ingenieurs-Abschluss bekommt man
nicht geschenkt,schongar nicht hier. Ihr
werdet sicher nicht Tag und Nacht mit
Lernen beschäftigt sein, aber vom Bild
des faulen Studenten, der nie wirklich
was zu tun hat, müsst Ihr Euch verab-
schieden.Studium ist Arbeit! Ihr könnt
Euch jedoch viel Arbeit dur ch gute Or-
ganisation sparen. Genau das fällt vie-
len Studenten schwer, was auch einen
großenTeil der Abbr echerquote erklärt.
Zu diesem Thema werden wir Euch be-
reits in der Orientierungswoche ein paar
Tipps geben können, allerdings muss
jeder auch seine eigenen Erfahrungen
machen. Zusätzlich gibt esverschiede-
ne Anlaufstellen, die Euch helfen, das
Studium zu strukturier en. Wer sich jetzt
ein wenig eingeschüchtert fühlt, der soll-
te wissen,dass jeder, der wirklich den
Willen hat und auch dafür arbeitet, es
schafft und nebenbei noch genug Frei-
zeit hat.

Noch ist das alles aber Zukunftsmusik.
Jetzterst einmal zu ein paar Dingen, die
Euch in den nächsten Tagen erwarten.
Wenn Ihr Euch an die Schule erinnert,

3



werdet Ihr feststellen, dass Euch ganz
genau vorgeschrieben wur de, was Ihr
wann zu lernen hattet. Esgab klare Vor-
gaben,welche Arbeiten Ihr in der Schu-
le und welche Ihr zu Hause bearbeiten
solltet, inklusive Kontr olle derselben.
Diese Zeiten sind vorbei! Die Univer -
sität bietet Euch viel mehr Freiheiten be-
züglich der Arbeitseinteilung. Wie und
ob Ihr die Klausuren besteht,bleibt Eu-
re Sache.Kein Menschinteressiertsich
dafür, ob Ihr Vorlesung besucht oder
nicht – allerdings auch nicht, ob Ihr ei-
ne Klausur oder gar das Studium selbst
schafft. Eine Ausnahme bilden die so
genannten Grundlagen- und Orientie-
rungsprüfungen (GOP), aber dazu spä-
ter mehr. Am Tag der Prüfung müsst
Ihr den relevanten Stoff – und zwar al-
les – beherrschen.Abschreiben ist prak-
tisch unmöglich und auch nicht emp-
fehlenswert, denn im späteren Verlauf
des Studiums braucht ihr die Grund-
lagen und sie werden von den Profes-
soren als bekannt vorausgesetzt. Team-
arbeit außerhalb der Klausuren ist je-
doch nicht nur interessanter, sondern
auch ef�zienter . Und gerade die Orien-
tierungswoche bietet sehr gute Möglich-
keiten, erste Kontakte zu knüpfen, die
häu�g das ganze Studium hindur ch be-
stehen.Genau diese Chancesolltet Ihr
nutzen! Als Einzelkämpfer dur ch das
Studium zu gehen ist annähernd un-
möglich, denn jeder braucht mal Hil-
fe, außerdem ist ein einsames Studi-
um demotivier end. Und Ihr solltet die
Chance jetzt nutzen, denn haben sich
erst einmal festeGrüppchen gebildet, ist
es meistens schwer, sich in eine dieser
Gruppen zu integrier en.

Nebenbei muss sich ein Student an der
Uni auch um Anmeldungen für Übun-

gen, Klausuren etc. selbst kümmern.
Diese Dinge werden im allgemeinen in
den Vorlesungen bekanntgegeben.Be-
reits in den ersten Vorlesungstagen sind
Anmeldungen notwendig, hierbei wer-
den wir Euch aber unterstützen.

Zum Schlussraten wir Euch nochmals
dringend: Bringt den Willen mit, von
Anfang an wirklich zu arbeiten. Denn
auch wenn Euch vieles bekannt vorkom-
men sollte (vor allem die ersten Wochen
Mathe), wir d der Stoff danach um Klas-
sen schwerer als in der Schule und er
wir d in einem weit höheren Tempo ge-
lehrt. Bringt Motivation und Aufnahme-
bereitschaft mit, auch wenn esmanch-
mal wirklich schwer fällt. Dies gilt auch
für die Orientier ungswoche, denn was
Ihr hier hört, wir d Euch Euer gesam-
tes Studentenleben begleiten. Ihr müsst
Euch nicht jede Einzelheit merken, viel
mehr ist es wichtig, von der Sachege-
hört zu haben. Ihr werdet merken, dass
Euch fast alles wieder über den Weg
läuft und dann hilft esungemein, nicht
völlig unwissend zu sein.

Aber Lernen ist nicht alles! Wer nur
lernt, wir d zum Fachidioten und verein-
samt. Ihr solltet Euch auf jeden Fall ne-
ben dem Studium engagieren, z.B. in
der Fachschaft oder beim Hochschul-
sport. Eine gute Sacheist esauch, fern
von der Uni, in lokalen Vereinen ak-
tiv zu werden. Hier ist man weit weg
von den Kommilitonen, verfällt nicht in
Fachsimpelei (was an der Uni zwangs-
läu�g passiert),man lernt Menschenaus
der Umgebung kennen und für die Aus-
wärtigen wir d Darmstadt gleich viel hei-
mischer.

Empfehlenswert ist der Besuch fach-
fremder Vorlesungen. FließendesEng-
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lisch wir d heutzutage von jedem Inge-
nieur erwartet und jede weitere Fremd-
sprache ist empfehlenswert, auch Chi-
nesisch.Das ist kein Scherz,sondern ein
Markt der Zukunft! Keine Angst, Ihr
sollt das ja nicht alles auf einmal ma-

chen, sondern im Laufe des Studiums.
Ihr habt ja mindestens 3 Jahre Zeit. Das
Studium der E-Technik liegt jetzt also
vor Euch, mit all seinen Hür den, aber
auch mit seinen Möglichkeiten.

Viel Spaßund noch mehr Erfolg

P.S.:Wir sind immer froh über engagierte Leute die uns helfen wollen. Beispiels-
weise bei der Redaktion, Gremienarbeit, Homepage oder auch bei der Orientie-
rungswoche.
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Vorläu�ger Stundenplan der Orientierungsw oche 2011

Planungsstan d: 11. September 2011 � Änderungen vorbehal ten.

Dienstag, 11.Oktober 2011– Welcome

09:00 Begrüßung dur ch den Dekan S3|11-08
Prof.Dr.-Ing. H. Schlaak

09:30 Studieren mit Beziehungen: S3|11-08
1. Servicezentrum (Dr.-Ing. A. Haun)
2. Fachschaft

10:45 Studieren in Arbeitsgr uppen
Fachschaftmit Tutoren

13:00 Mittagessen mit der Arbeitsgr uppe
Fachschaftmit Tutoren

14:00 Stadtralley Karolinenplatz

Mittwoch, 12.Oktober 2011– Dein Studium

09:00 Aufbau und Inhalt des Bachelorstudiums S3|11-08
Dr.-Ing. A. Haun

09:50 Pause
10:00 Aufbau und Inhalt des Bachelorstudiums Teil II S3|11-08

Dr.-Ing. A. Haun
10:45 Tipps und Tricks fürs Studium – Von »AStA« bis »Zentrales

Prüfungssekretariat«
Arbeitsgruppenmit Tutoren

12:30 Mittagessen
13:30 Uni-Rundgang

Arbeitsgruppenmit Tutoren

Donnerstag, 13.Oktober 2011– Mit demrichtigenDrive ins Studium

09:00 Bausteinefür ein erfolgr eichesStudium S3|11-08
Dr.-Ing. A. Haun

10:00 Pause
10:10 Prüfungsordnung - wichtige Regelnund Formalitäten S3|11-08

Dr.-Ing. A. Haun
11:00 Kleingr uppen – Infos für »Fortgeschrittene«

Arbeitsgruppenmit Tutoren
13:00 Mittagessen
14:00 Der Professorals Anspr echpartner - Besuchan den Instituten

Arbeitsgruppenmit Tutoren
16:30 Grillen auf dem HBI

Freitag, 14.Oktober 2011– Feierabend

09:30 Frühstück S3|06
Geb.S3|06, Rennbahn,Fachschaft

11:00 Siegerehrung der Stadtralley S3|11-08
11:30 Megavolt, Gigabyte und Terahertz – wie Elektrotechnik und

Informationstechnik das wur de, was esheute ist
S3|11-08

Prof.Dr.-Ing. K. Hofmann
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Teil I

Die ersten Schritte



1 TUCaN

1 TUCaN (TU Campus Net)

Im Wintersemester 2010wur de ein neuesonline Systemzur Organisation des Uni-
versitätsalltags der Studierenden, Lehrenden und Verwaltung der TU Darmstadt
eingeführt. DiesesKapitel soll einen groben Überblick über das TUCaN bieten. Die
folgenden Seitengehenauf die Kernpunkte noch näher ein. Alles hier gesagtewi rd
während der Orientier ungswoche (OwO) noch konkr eter vermittelt und während
des SemestersstehenEuch bei Problemen die Mentor en zur Seite.

TUCaN ist unter Ü https://www.tucan.tu- darmstadt.de zu erreichen.

1.1 Was bietet TUCaN dem Studenten

Mit der Umstellung auf TUCaN müssensich die Studenten für die Veranstaltungen
(sprich Vorlesungen, Übungen und Praktikas) innerhalb des Systemsanmelden.
Gleichesgilt auch für Prüfungen, da diese sonst nicht geschrieben werden kön-
nen. Daraus ergibt sich ein im TUCaN hinterlegter Stundenplan, der automatisch
auch Terminänderungen zu den angemeldeten Veranstaltungen und Prüfungen
enthält. Der Dozent kann für seineVeranstaltungen Material hinterlegen und die
Teilnehmer per Nachricht über Änder ungen informier en. Die Noten der Prüfun-
gen werden im Systemhinterlegt und können damit jederzeit eingesehenwerden.
Solltet Ihr Euch von Prüfungen abmelden wollen, so geschiehtdies ebenfalls im
TUCaN.

1.2 Die TU-ID

Die Anmeldung im TUCaN läuft ausschließlich per TU-ID. Diese erhaltet Ihr
zusammen mit Eurem Studienausweis per Post und ist im unteren Bereich des
farbigen Kastenszu �nden. Dort steht ebenfalls die URL, mit der Ihr eure TU-ID
vor der Nutzung freischalten müsst1. Der Vorgang sollte relativ selbsterklärend
sein, bei Problemen stehen Euch auch die OwO Tutoren zur Seite. An dieser
Stelle solltet Ihr unbedingt Euer Passwort ändern, damit niemand Euren Account
missbrauchen kann. Die TU-ID ist sehr wichtig, da sie auch für viele andere
Angebote der TU Darmstadt verwendet wir d (z.B.der WLAN Zugang). Gebt die
Logindaten darum nie aus der Hand.

1Tutorial zur Freischaltung (PDF auf Seitendes HRZ): Ü http://u.fs- etit.de/tu- id
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1.3 Die TU Emailadresse

Die TU Emailadresseist ein weitereswichtiges Werkzeug, da hierüber alle Kom-
munikation von und über TUCaN statt�nden wir d. Auch erhaltet Ihr hierüber
wichtige Ankündigungen der Uni (z.B.Zahlungserinner ungen für den Semester-
beitrag). Diese Emailadressewir d ebenfalls zusammen mit der TU-ID per Link aus
der Post freigeschaltet2. Ihr habt dann die Möglichkeit euch eine Umleitu ng auf
eine private Emailadresseeinzurichten oder die Post dir ekt vom Server abzuholen.
Solltet Ihr die Umleitung einrichten, achtet bitte umbedingt darauf, dassIhr genug
Platz in dem PostfachEurer privaten Adr essehabt. In beiden Fällen solltet Ihr Eure
Post regelmäßig abholen, um nichts wichtiges zu verpassen.

Alle genannten Links und Infos sowie vieles mehr zur TU-ID ist auf den Seitendes
Hochschulrechenzentrums (HRZ) unter folgender URL zu �nden:
Ü http://u.fs- etit.de/hrz4erstis

2Verwaltung der Emailadresse(Seitendes HRZ): Ü http://u.fs- etit.de/mailportal
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2 Semesterplanungmit TUCaN

2 Semesterplanung mit TUCaN

TUCaN ist über folgenden Link zu erreichen:
Ü http://www.tucan.tu- darmstadt.de

Das TUCaN ist euer wichtigstes Werkzeug wenn esdarum geht, euer Semester zu
planen und Informationen von Dozenten und wissenschaftlichen Mitarbeit ern zu
erhalten. Nachdem ihr euch mit der TU-ID eingeloggt habt �ndet ihr ein Menü
mit den Sektionen »Aktuelles«, »VV« (Vorlesungsverzeichnis), »Stundenplan«,
»Veranstaltungen«, »Prüfungen«, »Service«und »Hilfe«. Vor allem in letzterem
Bereich gibt essehr viele Hilfestellungen beim Bedienen des Systems,trotzdem
wollen wir euch hier einen kurzen Überblick über die einzelnen Sektionen geben.

2.1 Aktuelles

Hier �ndet ihr eure für den aktuellen Tag gebuchten Lehrveranstaltungen, sowie
den Nachrichtendienst und Mitteilungen über eingegangeneNachrichten, zum
Beispiel vom Studierenden- oder Prüfungssekretariat und den Organisatoren eurer
Lehrveranstaltungen. Bereits geleseneNachrichten sind ebenfalls in einem Archiv
abrufbar.

2.2 Vorlesungsverzeichnis

Alle Lehrveranstaltungen die innerhalb einesSemesters statt�nden sind im Vorle-
sungsverzeichnis (kurz: VV) aufgelistet. Die Sortierung erfolgt hier nach Fachbe-
reichen,und innerhalb dieser nach Studiengängen, Instituten oder Fachsemestern.
Die Fächerfür das ersteSemesterim BSc.Elektrotechnik �ndet ihr beispielsweise
unter »FB18«! »BachelorElektrotechnik« ! »P�ichtber eich« ! »1.Semester«.
Außerdem könnt ihr im VV nach Räumen und Lehrveranstaltungen, auch von
bereits vergangenenSemestern,suchen.Nicht alle Kurse, die ihr im Laufe eures
Studiums belegen müsst, vor allem solche aus Wahlkatalogen, �nden sich im
Bereich des FB18.

2.3 Stundenplan

Wenn ihr euch für Veranstaltungen angemeldet habt (siehenächster Abschnitt),
�nden ihr hier einen Kalender mit den einzelnen Terminen dieser Veranstaltungen,
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abrufbar in Tages-,Wochen- oder Monatsansicht. Außerdem könnt ihr hier den ge-
nauen Veranstaltungsort heraus�nden. Kurzfristige Änder ungen werden ebenfalls
angezeigt, daher lohnt essich hier regelmäßig vorbeizuschauen.

2.4 Veranstaltungen

Bevor Ihr Euch für eine Veranstaltung anmeldet, müssen wir ein paar Begriffe
klären. Ein Modul ist eine Sammlung verschiedener Veranstaltungen unter einer
organisatorischen Einheit. Eine Veranstaltung ist wiederum ein Sammelbegriff für
entsprechendeVorlesungen, Übungen und Prüfungen. Im Bereich ETIT stimmt der
Name einesModuls oft mit der enthaltenen Veranstaltung überein. Die Veranstal-
tung ET1 besteht also aus der Vorlesung ET1,der Übung und der abschließenden
Prüfung und ist im Modul Elektrotechnik 1 untergebracht. Lasst Euch von dieser
Struktur nicht verwirr en, die Übung machts dann.

Für eine Veranstaltung trägt man sich ein, indem man im im linken Menü auf
»Anmeldung« klickt. Hier sucht ihr eure jeweilige Veranstaltung heraus und klickt
rechtsdavon auf den Link »Anmelden«, dann »Weiter« und »Abschicken«.Eure
angemeldeten Veranstaltungen könnt Ihr übrigens jederzeit unter »Veranstaltun-
gen -> Mein Anmeldestatus« einsehen1. Falls Ihr Probleme bei der Anmeldung
einer Veranstaltung habt, hilft Euch Euer Mentor oder das Studienbüro im Hans-
Busch-Institut gerne weiter.

2.5 Prüfungen

In diesem Bereich könnt ihr euch für die Prüfungen zu euren Lehrveranstaltungen
anmelden. Außerdem �ndet ihr hier eine Übersicht eurer Prüfungsergebnissesor-
tiert nach Semestern,sowie eine gesamteLeistungsübersicht euresPrüfungsplans
und der erreichten Ergebnisse.Bei der Prüfungsanmeldung gilt eseinige Regeln
zu beachten,deshalb �ndet ihr detaillierte Informationen dazu separat in Kapitel
12.

2.6 Service und Hilfe

Wie bereits erwähnt �ndet ihr in diesen Bereichen Informationen zur Bedienung
von TUCaN sowie Kontaktadr essen,falls eseinmal Probleme gebensollte. Falls
man eine schnelle Lösung braucht lohnt essich immer auch ältere Studenten zu
fragen, denn wie ihr euch vielleicht vorstellen könnt seid ihr nicht die ersten die
sich dur ch diesesSystemdur chkämpfen müssen.

1weitere Anleitungen zu TUCaN: Ü http://u.fs- etit.de/tucan- hil fe
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3 Mento rensystem im Wintersemester 2011/2012

3.1 Was ist das studentische Mento ring?

Die Orientier ungswoche bietet die wichtig sten Infos für den Einstieg in das Elek-
trotechnikstudi um an der TU Darmstadt. Das studentische Mentoring setzt darauf
auf und soll die Studenten in ihr em ersten Semesterbegleiten und unterstützen.
Es wir d von Studenten für Studenten dur chgeführt, sprich ein Student höherer
Semestersist der Mentor für 8-10Erstsemester. Ziel ist es,auftr etende Probleme
möglichst schnell zu erkennen, ersteAnsätze zur Lösung zu bieten sowie Tipps
zum Unialltag zu geben. Dabei könnt Ihr auf die Erfahrungen Eures Mentors
zurückgr eifen, Euch mit den anderen Erstsemesternüber eine Plattform (Moodle)
austauschenund Unterstützung bei Problemen mit Assistenten und/oder Profes-
soren erhalten.

3.2 Wie ist der Ablauf ?

Während der ersten zwei Wochen (Orientier ungswoche und ersteVorlesungswo-
che) �ndet die Einteilung der Erstsemesterüber den Mentor enkurs im Moodle
statt. Die Mentor en bieten festeSprechstunden an, für die Ihr Euch dann eintra-
gen könnt. Bei der Festlegung der Sprechstunden wur de darauf geachtet,das es
keine Überschneidungen mit Vorlesungen gibt, Überschneidungen mit Übungen
lassensich jedoch nicht immer vermeiden. Einige Mentor en bieten auch alternative
Sprachen,wie Spanischoder Französisch,an und esgibt eigeneMentor en für die
Mechatroniker. Das ersteTreffen Deiner Gruppe �n det in der dritten Wochestatt.
In diesem wi rd die Sprechstunde unter den Menteesaufgeteilt und die folgenden
Termine �nden alle zwei Wochen á 15Minuten zwischen Dir und Deinem Mentor
statt.

3.3 P�ichtveranstaltung!

Das studentische Mentoring ist für alle ETiT und MEC ErstsemesterP�icht. Ohne
erfolgr eicheAbsolvier ung des Mentorings kann nach dem dritten Semesterkeine
Prüfung mehr angemeldet werden. Als erfolgr eich absolviert gilt, wenn ihr an allen
Terminen teilgenommen habt. VerpassteTermine müssen also nachgeholt werden.
Sollte jemand nicht zu den Terminen erscheinen und dennoch erfolgr eich am
Mentoring teilnehmen wollen, so ist eine wi ssenschaftlicheArbeit mit den Inhalten
des Mentorings abzuliefern. Aus organisatorischen Gründen ist es nicht ohne
weiteresmöglich, das Mentoring zu einem späteren Zeitpunkt nachzuholen.
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3.4 Was ist denn dieses erwähnte Mo odle?

Das studentische Mentoring wir d als Form einesKurses in der Moodleplattform
der Informatik organisiert und dur chgeführt. Moodle bietet für den Austausch und
Ankündigungen eine Forenstruktur und persönliche Nachrichten, eine Ablage für
wichtige Unterlagen in Form von PDFsoder Dokumenten, die Möglichkeit zur
Sammlung wichtiger Links und die Übersicht über erfolgr eich teilgenommene
Sprechstunden (und damit die Kontr olle über die erfolgr eiche Teilnahme). Der
Kurs ist dabei nicht von der Öffentlichkeit einsehbar und nur auf die Teilnehmer
des Mentorings beschränkt. Darüber hinaus gibt eseinen eigenen Gruppeninter -
nen Forenbereich, den nur die Mitglieder der jeweili gen Mentor engruppe sehen
können.

3.5 Das Wichtigste in Kürze

• Aufwand: alle zwei Wochen Sprechstunde von 15Minuten

• P�icht für alle ErstsemesterETiT und MEC

• Teilnahme an allen Terminen für erfolgr eichesBestehen

• Anmeldezeitraum für Sprechstunden: Dienstag 11.Oktober 18:00- Freitag
21.Oktober 18:00

• Kurs im Moodle: Ü http://mentoring.f s- etit.de

• Fragen oder Probleme?k mentoring@fs-etit.de

3.6 Ablauf der Anmeldung für das Mento ring im Mo odle

Hier einekurze Anlei tung für die Anmeldung im Moodle (erst möglich ab11.10.2011):

1. Ü http://mentoring.f s- etit.de im Browser öffnen

2. Oben rechtsauf »(Login)« und dann unten rechtsauf »Createnew account«

3. Ihr erhaltet per Email einen Freischaltelink (draufklicken)

4. Zum eigentlichen Login wieder auf »(Login)« und dann links Daten eingeben

5. In der Übersicht für Kurs »Elektrotechnik-Mentor ensystemWinter 2011/2012«
eintragen (ist weiter unten zu �nden)

6. Sofern Gruppenanmeldung schon offen ist, be�ndet sich der Link im Kurs
selbstganz oben.
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4 Einführungsprojekt

Vom 28.11.- 02.12.2011�ndet täglich von 8:00- 17:00Uhr für alle Studenten des
ersten Semestersverp�ichtend ein Einführ ungsprojekt statt. Ziel diesesProjektes
ist das Kennenlernen und Auspr obieren der Teamarbeit in einem Projektumfeld.
Die Studenten werden in Arbeitsgr uppen eingeteilt und erarbeiten dort gemeinsam
das Thema.

Die bisherigen Themen der Projektwoche waren:

• Geräte zur Gesundheitsvorsorge am Arbeitsplatz Zur Vermeidung von Hal-
tungsschädenund ähnlichen Beschwerden, die dur ch Bildschirmarbeit her-
vorgerufen werden.

• Urlaub für dasKlima Auch in der Wildnis, möchte man nicht auf Handy, MP3-
Player oder Laptop verzichten. Sogalt es,diese Geräte umweltfr eundlich
mit Energie zu versorgen.

• Bei Spaÿ auf dem Heinerfest war esAufgabe ein Fahrgeschäftzu entwickeln.

• Vollautomatischer Keksbackautomat

Der Ablauf der Projektwoche gestaltet sich dabei wie folgt:

Ihr meldet Euch ab 18.10.2011über die SeiteÜ http://www.emk.tu- darmstadt.
de/projektwoche für das Projekt an. Esgibt dann eine Einführ ungsveranstaltung
(Do, 24.11.2011;15:10-17:10Uhr; S101|A1 (Audimax)), in der Ihr noch einmal
alle wichtigen Informatio nen erhaltet und die Gruppeneinteilung erfahrt. Die
Gruppenarbeit beginnt nach einem Kick-Off-Meeting (Mo, 28.11.2011;8:00-10:00
Uhr; Otto-Berndt-Halle (Mensa)) und �ndet die ganze Woche (28.11.-2.12.2011;
jeweils 8:00-17:00Uhr; (Räume werden beim Kick-Of f bekannt gegeben))in den
jeweiligen Gruppen statt. Zum Abschluss werdet Ihr Eure Projekte dann vor allen
Teilnehmern präsentieren. Nähere Informationen zu den Terminen und Räumen
�ndet ihr auch im TUCaN.

Bitte bedenkt: Das Einführ ungsprojekt ist eine Prüfungsleistung und die tägliche
Teilnahme von 8:00 bis 17:00Uhr ist somit für alle Erstsemesterverp�ichtend.
Denkt also daran Euch früh genug Urlaub beim Arbeitgeber gebenzu lassen.Wäh-
rend der ganzen Zeit �nden keine regulären Veranstaltungen des ersten Semesters
statt. Das betrif ft ET1,LE, AI1 und Mathe 1.

Da einige Unterlagen im Moodle zu �nden sind und es für die Ausarbeitung
und Informationsbeschaffung hilfr eich ist einen funktionier enden W-LAN b zw.
ET-Poolaccount zu haben, solltet Ihr Euch bereits zeitig um die Freischaltung bzw.
Beantragung dieser kümmern. Näheresdazu wir d Euch von den Tutoren während
der OwO erklärt.
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5 Matrik elnummer

Eine Matrikelnummer ist ein Identi�kator zur Personenkennzeichnung- eine spezi-
�sche Kennung, die eine Personin einem Personenverzeichnis(Matrikel) eindeutig
identi�ziert. Matrikelnummern ermöglichen eine eindeutige Identi�zier ung einer
Personauch dann, wenn eine eindeutige Identi�zier ung allein anhand desNamens
oder einer Kombination von Name und Geburtstag und -ort nicht möglich ist. Da
die Nummern nur einmal vergebenwerden, lässtsich auch über längere Zeiträume
diese Zuordnung zurückverfolgen.

(Quelle: Ü http://de.wikipedia.o rg/Matrikelnummer )

Sinn der Matrik elnummer an der Hochschule

Mit der Matrikelnummer kann ein Studierender eindeutig identi�ziert werden.
Die Matrikelnummer ist auf dem Studierendenausweis abgedruckt und muss z.B.
bei Prüfungsanmeldungen und bei der Prüfung selbstangegebenwerden, damit
eindeutig festgehalten werden kann, wer zur Prüfung angemeldet wir d. Bei der
schriftlichen Anmeldung muss daher die Matrikelnumme r auf der Prüfungsan-
meldung eingetragen werden.

Datenschutz

Dur ch die Matrikelnummer erfolgt auch eine Pseudonymisierung bei der Bekannt-
gabevon personenbezogenenDaten. Werden Prüfungsergebnisseveröffentlicht,
so geschieht dies dur ch Notenlisten in öffentlichen Schaukästen.Die Notenli s-
ten zeigen auf, welche Matrikelnummer welche Note in der Prüfu ng bekommen
hat. Dadur ch, dasskein Studierender die Matrik elnummern seiner Kommilitonen
kennt, sind die Notenlisten anonym.

Da Matrikelnummern z.B.auf Notenlisten zur Pseudonymisierung benutzt werden,
ist es wichtig, dass man seine Matrike lnummer geheim hält. Genauer gesagt
darf aus datenschutzrechtlichen Gründen niemandem (außer der Hochschule
selbst)eine Zuordnung zwischen Matrikelnummer und der dazugehörigen Person
möglich sein.

Studienbescheinigungen enthalten aus diesem Grund keine Matrikelnummer , da
sie an Dritte weitergegebenwerden (z.B. an den Arbeitgeber oder die Krank en-
kasse).Wenn man eine Kopie des Studierendenausweis macht, um sie als Stu-
dienbescheinigung an Dritte abzugeben,sollte man darauf achten, dassman die
Matrikelnummer auf der Kopie unkenntlich macht.

Aus diesem Grund dürfen auf öffentlich aushängenden Lis ten niemals Matri-
kelnummer und Name abgedruckt oder abgefragt werden! (Matrikelnummer
sollte in solchen Fällen genügen.)

(Quelle: Ü http://u.fs- etit.de/matnr- f hdortmund)
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6 Krö ckelbach oder wie sie sich kennenlernten

Kröckelbach, ein Name der soviel aussagtwie die IEEE-Norm 1101.2:1992.Dassind
übrigens »Spezi�kationen für den mechanischenKern wärmeleitungsgekühlter
Eurocards«. Diejenigen, die schon mit dabei waren, wissen wo esliegt und was
man da machen kann, für den Restist eserst einmal ein Name der erklärt werden
will.

Ein kleines Feriendorf in Kröckelbach mit Selbstversorgerhäuschen ist das Ziel
unserer jährlichen Erstsemesterwochenendfahrt. Was in etwa bedeutet, dass je-
der aus dem Fachbereich Elektrotechnik, insbesondere die Neuanfänger, herzlich
eingeladen ist ein Wochenendein diesem kleinen Dorf mitten im Odenwald zu ver-
bringen. DiesesWochenendedient in erster Linie dazu sich untereinander besser
kennenzulernen und auszutauschen.

Voraussetzung um mitfahr en zu können sind eine fristgerechteAnmeldung, Über-
weisung des Geldes und die Freude ein Wochenendemit Gleichgesinnten und
bisher wil dfr emden Kommilitonen zu verbringen. Neben dem Spaßam feiern,
quatschen, philosophier en solltest Du Bettwäsche,Gesellschaftsspielealler Art,
dein lieblings Gesangsbuchund vielleicht sogar Dein Instrument mitbringen. Auf
vorherigen Fahrten kam schon eine Band zusammen, auch wur de schon die eine
oder andere Musikanlage oder Kücheneinrichtung aufgebaut.

Das Wochenendebeginnt Freitags am Bahnhof mit dem Beladen der Busse.Die
Gruppe macht sich mit dem Zug auf den Weg nach Fürth. Ein kleiner Fußmarsch
nach Kröckelbach rundet die Anr eise ab. Abends werden die Häuser bezogen
und es geht zum Einkaufen in das Nachbardorf. Am Samstag werden diverse
Aus�üge angeboten,zum Beispiel ins Schwimmbad. Sonntagsgeht esdann nach
dem Saubermachenmehr oder weniger �t wieder Richtung Heimat. Die Abende
werden mit einem bunten und immer wieder lustigen Programm gefüllt.

Die Kosten: 40e sind für 2 Übernachtungen inklusive Mineralwasser und Feuer-
holz zu entbehren.

Die Fahrt �ndet vom 04.11.bis zum 06.11.11statt.

Für die Anmeldung holt man sich eine Anmeldung aus der Fachschaftoder von
seinem OwO-Tutor. Diese einfach leserlich ausfüllen und bis zum Donnerstag den
13. Oktober, im Fachschaftsbüro (S3|06-30a) oder Eurem Tutor in der Orientie-
rungswoche abgeben.Da wir nur beschränkt Platz haben emp�ehlt sich eine frühe
Anmeldung.

Bilder sowie Infos zur Infrastr uktur �ndet Ihr unter Ü http://www.kroeckelba ch.
de.vu und Ü http://www.feriend orf- kroeckelbach.de .
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7 Studienpläneder Grundstudien

7 Studienpläne der Grundstudien

Anmerkung: »Mathematik I 4+2 (7)« bedeutet: Vorlesung Mathematik I mit 4
Vorlesungs- und 2 Übungsstunden pro Woche.In Klammer stehendie zugehörigen
Credit Points (CP) nach dem »European Credit Transfer System« (ECTS).Ein
Eintrag wie »0+0+3«steht für ein Praktikum mit 3 Stunden pro Woche.

Alle Fächer werden einzeln mit einer Prüfung abgeschlossendie nach jedem
Semesterangebotenwir d und mögl ichst dir ekt nach dem Besuchder Vorlesung
abgelegt werden sollte.

7.1 Bachelor ETiT

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester

Mathematik I Mathematik II Mathematik III Mathematik IV
4+2 (7) 4+2 (7) 4+2 (7) 4+2 (7)

ETiT I ETiT II Deterministische Signale
und Systeme

Grundlagen der
Elektrodynamik

3+2 (6) 3+2 (6) 3+2 (6) 3+2 (5)

Allg. Informatik I Allg. Informatik II Softwarepraktikum
2+2 (5) 2+2 (5) 0+0+3(2)

Logischer Entwurf Physik Halbleiterbauelemente Wahlp�ichtkatalog (1)
3+1 (5) 4+2 (7) 2+1 (4)

Elektronik
2+1 (4)

Praktikum ETiT I Praktikum ETiT I Praktikum Elektronik
0+0+2(2) 0+0+2(2) 0+0+2(3)

Praktikum Messtechnik
0+0+2(4)

Arbeitstechniken / Einführ ungsprojekt / Mentoring

12+7+2(25) 13+8+2(27) 11+8+2(25) 13+6+2(26)

Kataloge:

• Wahlkatalog (1)
2 aus3 Fächern

– Energietechnik 3+1 (5)

– Nachrichtentechnik 3+1 (5)

– StochastischeSignale und
Systeme3+1 (5)

• Wahlkatalog (2)
3 aus6 Fächern

– Digitale Signalverarbeitung 3+1 (5)

– Kommunikationstechnik I 3+1 (5)

– Mikr oelektronische Schaltungen 3+1 (5)

– Software-Engeneering3+1 (5)

– TechnischeElektrodynamik 3+1 (5)

– Systemdynamik und Regelungstechnik I 3+1
(5)

• Vertiefung Fachstudium (29CP)

• Gesellschaft,Sprache,Umwelt (mindestens 9CP, davon min. 3CP Sprache)
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7.2 Bachelor Mechatronik

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester

Mathematik I Mathematik II Mathematik III Mathematik IV
4+2 (7) 4+2 (7) 4+2 (7) 4+2 (7)

ETiT I ETiT II Deterministische Signale
und Systeme

3+2 (6) 3+2 (6) 3+2 (6)

Allg. Informatik I Allg. Informatik II
2+2 (5) 2+2 (5)

Logischer Entwurf Einf. i. d. rechnergestütze
Konstruieren

Elektronik

3+1 (5) 2+2 (4) 2+1 (4)

Werkstoffkunde Messtechnik Mechanik
2+0 (4) 2+1 (4) 3+2 (6)

Technische
Thermodynamik I

TechnischeMechanik

3+2 (6) 2+2 (5)

Praktikum ETiT I Praktikum ETiT I Praktikum Messtechnik
0+0+2(2) 0+0+2(2) 0+0+2(4)

Arbeitstechniken / Einführ ungsprojekt / Mentoring

14+7+2(29) 11+8+2(24) 14+8(27) 9+6+2(22)

Kataloge:

• Wahlp�ichtfächer (mindestens 17CP), davon

– Elektrotechnik und Informationstechnik (mindestens 5CP)

– Maschinenbau (mindestens 5CP)

• Soft skills (mindestens 16CP)

Ausführliche Studien- und Prüfungspläne �ndet Ihr unter Ü http://u.fs- etit.
de/studgaenge
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8 Kurzbeschreibungder Fächerim ersten Semester

8 Kurzb eschreibung der Fächer im ersten Semester

Zur Erklärung: In manchen Vorlesungen werden Euch häu�g von den Professoren
Benutzernamen sowie Passwörter mitgeteilt. Diesedienen dazu, auf geschützte
Bereiche der Webseiten zuzugreifen. Dort �ndet Ihr die Vorlesungsunterlagen
wie zum Beispiel die Vorlesungsfolien, Skripte, Übungen, Musterlösungen, alte
Klausuren usw. Zum Eintragen dieser Daten sind die Felder im Anschluss an die
einzelnen Kurzbeschreibungen vorgesehen.

8.1 Allgemeine Informatik I

Das Fach beschäftigt sich nach einer kurzen Einführ ung in die Grundlagen der
Funktionsweise von Computern mit deren Programmier ung. Dabei werdet Ihr die
objektorientierte Programmier ung mit KarelJerlernen. KarelJist eine Abwandlung
von »Karel the Robot1«, die sich dur ch die vereinfachte an Javaangelehnte Syntax
zur Einführ ung in die objektorientierte Programmier ung eignet. Am Ende des
Semesterswerdet Ihr dann zu Javaübergehenund die Grundlagen der Algorithmik
lernen.

Skript und Übung:

• Im Kommenden wir d die Vorlesung erstmalig von Prof. Dr.-Ing. Matthias
Hollick gehalten. Bisher wur de es im Regelfall so gehandhabt, dass der
Professor die Vorlesungsfolien (für Allgemeine Informatik I und II) von
seinem Vorgänger übernimmt.

• Die Übungen sind zum Bestehender Prüfung überlebenswichtig! Ob Ihr hin-
geht oder zu Hause versucht, die Aufgaben zu lösen, hängt im Wesentlichen
von Eurer Programmiererfahrung ab.

• Zusätzlich zur Klausur wir d es noch eine umfangr eiche Hausaufgabe ge-
ben, die mit bis zu 20%in die Klausurnote eingeht. Ansonsten bilden die
Übungen die Grundlage zur Vorbereitung auf die Klausur. Alte Klausuren
sind nur bedingt representativ, hier gab es in der Vergangenheit deutliche
Schwankungen in Stil und Schwierigkeit.

Ü http://u.fs- etit.de/ai1

Name: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Passwort: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1Ü http://karel.sourceforg e.net/
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8.2 Digitaltechnik (auch Logischer Entwurf genannt)

Hier lernt Ihr die boolescheAlgebra kennen, also das Rechnenmit Nullen und
Einsen.Wasauf den ersten Blick einfach aussieht,stellt sich als recht komplexes
Thema heraus. Weiter bekommt Ihr die Funktion logischer Gatter vorgestellt und
erlernt die Konstruktion logischer Automaten. Auch wenn Logischer Entwurf auf
den ersten Blick nicht schwer aussieht, seid gewarnt! Die Klausur hat es in sich.
Eine ordentliche Vorbereitung ist daher auf jeden Fall P�icht.

Skript und Übung:

• Ein Skript ist käu�ich zu erwerben (eine gute Foliensammlung, leider ver-
misst man stellenweise den erklärenden Text). Es emp�ehlt sich während
der Vorlesung Notizen in besagtesSkript zu machen.

• Die Übungen bestehen jeweils aus einer Gruppen- und einer Hausübung.
Gerade letztere sollen an Klausuraufgaben angelehnt sein und Euch somit
auf die Klausur selbst vorbereiten.

• Zur Vorbereitung auf die Klausur sollte man sich neben den Hausübungen
unbedingt auch die alten Klausuren (erhältlich beim ETV) ansehen.Trotz der
vielen dadur ch verfügbaren Aufgaben gibt es in der eigentlichen Klausur
aber immer wieder was Neues zu sehen.

Ü http://u.fs- etit.de/le

Name: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Passwort: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

8.3 Elektrotechnik und Informationstechnik I

DasFach,um das eseigentlich geht. Am Anfang stehenwie immer die Grundlagen.
Zentral ist der Einstieg in die Gleich- und Wechselstromlehre. Hier werden einfa-
che Netze berechnet und Namen wie K IRCHH OFF und OH M bekommen immer
mehr Bedeutung für Euch. Darüber hinaus lernt Ihr Transformatorschaltungen zu
berechnen.Auch wer schon Kenntnisse aus Schuleoder Beruf mitbringt, braucht
nicht zu für chten, dass ihm langweilig wir d. Wie bei fast jeder Veranstaltung
beschleunigt sich auch bei ET1 das Tempo der Veranstaltung exponentiell.

Skript und Übung:

• Eine gute Sammlung �ndet man im Netz auf den Seiten zur Vorlesung,
ansonsten richtet sich die Veranstaltung nach dem »Clausert« (Clausert,
Wiesemann:Grundgebiete der Elektrotechnik). Auch hier emp�ehlt essich,
die entsprechenden Folien ausgedruckt zur Vorlesung bereit zu haben,um
sich Notizen machen zu können.

23



8 Kurzbeschreibungder Fächerim ersten Semester

• Die Übung ist eine gute Möglichkeit, dem Verständnis dur ch Fragen auf die
Sprünge zu helfen. Esgibt lediglich Gruppenübungen, aber zur Vertiefung
wir d auch eine gute Sammlung von Zusatzaufgaben angeboten.

• Zur Vorbereitung eigenen sich die Zusatzaufgaben und die alten Klausuren
(beide über die Institutsseiten zu erhalten) gut.

Ü http://u.fs- etit.de/etit1

Name: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Passwort: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

8.4 Mathematik für Elektrotechnik I

In dieser Vorlesung kommen einem zunächst die meisten Themengebieteirgend-
wie noch aus der Schulzeit bekannt vor, jedoch bemerkt der regelmäßig anwesende
Student bald, dasser erst jetzt »richtig rechnen«lernt. Anders ausgedrückt hat
man in der SchuleVerfahren gezeigt bekommen, sie gelernt und zum größten Teil
1:1 angewendet. Mathe I gibt einen tieferen Blick in die Theorie, die hinter den
Verfahren steht. Das mag einem am Anfang zwar wenig hilfr eich bis nervig vor-
kommen, doch sind esgrade diese theoretischenGrundlagen, die man im Verlauf
des Studiums immer wieder braucht, um komplizierte Aufgabenstellu ngen auf
»einfache«Grundlagen umzubr echenund so zu einem Ergebnis zu kommen.

Skript und Übung:

• Für Mathe I, II, III ist ein gutes Skript von ProfessorRoch erhältlich (einfach
mal auf der Seite des FB 4 dur ch die Veranstaltungen der vergangenen
Jahre klicken). Aller dings wechseln sich die Professoren in Mathematik ab,
wodur ch es die eine oder andere Abweichung gibt. Ansonsten kann der
»Finkenstein« (Arbeitsbuch Mathematik für Ingenieure) oder vergleichbare
Bücher empfohlen werden.

• In Mathe ist Übung alles! Die Übungen sind jeweils in Gruppen- und Haus-
übungen gegliedert. Letztere müssen meist beim Mathetutor abgegeben
werden und können einen Klausurbonus von 0.3auf die Endnote geben.

• Als Klausurvorber eitung sind die Hausübungen heranzuziehen. Alles was
in diesenHausübungen dran kam, kann so in der Art auch in der Klausur
vorkommen. Andersherum gilt esaber auch: was nicht in einer Hausübung
dran kam, wir d mit hoher Wahrscheinlichkeit auch nicht in der Klausur
vorkommen. Alte Klausuren be�nden sich im Lernzentrum Mathematik und
können dort kopiert werden.

Ü http://u.fs- etit.de/mathematerial

Name: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Passwort: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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8.5 Praktikum ETIT I

Bisher fand das erstePraktikum im Studiengang Elektrotechnik und Informations-
technik im dritten Semesterstatt. Dies ändert sich nun mit diesem Semester. Ab
jetzt wir d das Praktikum über die ersten 2 Semesterverteilt dur chgeführt wer-
den. Dadur ch soll eine bessere Verzahnung von Theorie (aus ET1 und ET2)und
Praxis erreicht werden. Nähere Infos bekommt Ihr dann in der zum Praktikum
gehörenden Einführ ungsveranstaltung.

Skript und Übung:

• Esgibt in der Regelausführliche Versuchsbeschreibungen, die alle Fragen
beantworten sollten. Selbstverständlich gibt es auch Aufgabenstellungen.
Übungen werden zu Praktika generell nicht angeboten.

Ü http://u.fs- etit.de/pet1

Name: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Passwort: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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9 Interviews mit Grundlagen Professoren

Interview mit Prof. Dr.-Ing. Eveking

Zur Person

Prof. Dr.-Ing. Eveking
(Digitaltechnik)

Wie verlief ihr Lebensweg (Ausbildung, Wohnor -
te,. . . ) bis Sie an der TU Darmstadt angefangen ha-
ben?
Abitur und Studium der Elektrotechnik- Fachrichtung
Nachrichtentechnikin Darmstadt,Promotionin der Elek-
trotechnik,Habilitation in derInformatik,Professorfür Ent-
wurfsmethodikim FachbereichInformatik an der Goethe-
Universität Frankfurt, seit1995 ProfessorFachgebietRech-
nersystemein Darmstadt.

Waswar Ihr Lieblings/Hassfach in der Schule?
Gehassthabeich Geographieund Musik. Mathe(brauchte
ich nie etwasdafür zu lernen)und Deutschin denspäteren
Klassenmochteich.

Was hat Ihnen in Ihrem eigenem Studium besonders gut und was nicht gefal-
len?
Gut fandich,dassmanin denhöherenSemesternsichaufdaskonzentrierenkonnte,was
einemammeisteninteressierte.Nicht gefallenhatmir diemanchmalals"Lehreäusgegebene
ÜbertragungdesSkriptsim Massstab1:100aufdieTafel. . .

Wie sind Sie dazu gekommen Professor zu werden? Haben Sie Vorbilder oder
Idole?
k.A.

Wasgefällt Ihnen am besten in Darmstadt?
Darmstadtist eineimmernochüberschaubareStadtmit sehrguterUmgebungund Ver-
kehrsanbindungund hatvor allemeineerstklassigeUniversität!

Zur Lehre

Wie lang sind Sie bereits an der TU Darmstadt als Professor tätig?
Seit1995.
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Welches ist ihr Fachgebiet?
Rechnersysteme.

An welchen aktuellen, spannenden Themen forschen Sie derzeit?
Wie entwirft mandigitaleSchaltungenz.B.Prozessorenmit hundertenvon Millionen
Bauelementenso,dasssiefehlerfrei funktionieren?

Welchen Tipp würden Sie einem Erstsemester geben, der Ihre Veranstaltung
besucht und worauf kann er sich am meisten freuen?
Möglichst in derGruppelernen: wennmanSachenanderenerklärenkann,dannhatman
siewirklich verstanden.Lernangebote(Gruppenübungen)währenddesSemestersnutzen
und nicht erstaufdenletztenDrückervor derKlausur lernen.Freuenkannmansichauf
einenspannendenneuenLebensabschnitt.

Welche weiterführenden Lehrveranstaltungen bieten Sie an?
VorlesungenüberRechnerarchitektur(RechnersystemeI und II) sowieüberdieVeri�kation
digitalerSchaltungen.

Weitere Fragen

Welche Interessen und Hobbies haben Sie abseits von Ihrer Arbeit?
Lesen,Klavierspielen(harteArbeit!), Ökonomie.

Kaf fee, Teeoder Cola?
MorgenserstTee,dannKaffee.

Mensa, McDonalds oder Wurstbrot?
Lieberhungern.

Welche 3 Dinge würden Sie mit auf eine einsame Insel nehmen?
EinenSteinway, einengut gefüllteniPadund eineEspressomaschine.

Im Jahr 2020.. .
werdendiemeistenInformationstechniker, diejetzt anfangen,einensehrinteressantenund
lukrativenJobhaben!
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Interview mit Prof. Dr.-Ing. Khanh

Zur Person

Prof. Dr.-Ing. Khanh
(ET 1)

Wie verlief ihr Lebensweg (Ausbildung, Wohnor -
te,. . . ) bis Sie an der TU Darmstadt angefangen ha-
ben?
Ich habeAbitur in Vietnamgemacht.Danachhabeich Ma-
schinenbauin Ilmenaustudiert und in FachrichtungOp-
tik/Lichttechnikpromoviert.Von 1990bis2006war ich in
derIndustriein Berlin und in München.Von 2000bis2006
habeich dieweltweit erstehochau�ösendeDigitalkamerafür
Kinoanwendungenmitentwickelt.

Waswar Ihr Lieblings/Hassfach in der Schule?
Mein LiebingsfächerwarenPhysikund Geschichte.Ich hatte
keinHassfach.

Washat Ihnen in Ihrem eigenem Studium besonders
gut und was nicht gefallen?
Ich kannheuteaufein sehrgutesStudium zurückschauen.DasStudium damalshattesehr
vielePraktika.Die Dozentenkümmertensichum dieBelangederStudenten.Die Fächer
sind interessantwie Elektronik,Elektrotechnikund Fertigungstechnik.

Wie sind Sie dazu gekommen Professor zu werden? Haben Sie Vorbilder oder
Idole?
Mal ganzehrlich,daswar ein purer Zufall. Mein Wegzu einerProfessurist eherunty-
pisch.Ich hatte16 JahrevorherIndustriepraxis.EinesTagesmailteein Kollegevon der
TU DarmstadtanmichdieStellenanzeige.Ichhabenicht geplantund nicht gezieltgesucht.

Wasgefällt Ihnen am besten in Darmstadt?
Der kurzeWegzur Arbeit. Ich wohnein der Innenstadtund kann zuFußzu meinem
Gebäudelaufen.

Zur Lehre

Wie lang sind Sie bereits an der TU Darmstadt als Professor tätig?
SeitOktober2006.

Welches ist ihr Fachgebiet?
Lichttechnik
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An welchen aktuellen, spannenden Themen forschen Sie derzeit?
LED-Chiptechnologie,LED-Autoscheinwerfer-Entwicklungfür Autogenerationenab2014,
UltravioletteLED für dieWasserentkeimung.

Welchen Tipp würden Sie einem Erstsemester geben, der Ihre Veranstaltung
besucht und worauf kann er sich am meisten freuen?
Er sollteruhig Fragenstellen,alleVorlesungenbesuchenund diepassendenBücherfür die
Vorlesungenauswählen,möglichstvieleÜbungenmitmachen.Er kannsichsicherlichauf
geduldigeLehrkräftefreuen.

Welche weiterführenden Lehrveranstaltungen bieten Sie an?
Lichttechnik,Optoelektronik,TechnischeOptik.

Weitere Fragen

Welche Interessen und Hobbies haben Sie abseits von Ihrer Arbeit?
Ich verfolgedaspolitischeGeschehengern.

Kaf fee, Teeoder Cola?
Tee,sehrgern.

Mensa, McDonalds oder Wurstbrot?
DasEssenin derMensaist soeineSache.Wurstbrot ist gut.

Welche 3 Dinge würden Sie mit auf eine einsame Insel nehmen?
Ein Fernrohr, ein Buchund ein Feuerzeug.

Im Jahr 2020.. .
. . .fahrenenergieef�zienteAutos mit LED-Scheinwerfernund LED-Innenleuchten,die
vonmeinemLehrstuhlmitentwickeltund mit in dieSeriebegleitetsind.

Praktikum Lichttechnik – Versuch Lichtstr om
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Interview mit Prof. Dr. Roch

Zur Person

Prof. Dr. Roch
(Mathematik)

Wie verlief ihr Lebensweg (Ausbildung, Wohnor -
te,. . . ) bis Sie an der TU Darmstadt angefangen ha-
ben?
� 1978-1982Mathematikstudiuman der TH Karl-Marx-
Stadt
� 1982-1992WissenschaftlicherAssistentan derTU Chem-
nitz (bis 1988 im befristeten, danach im unbefriste-
ten Arbeitsverhältnis; dieseZeit war unterbrochenvom
18-monatigenWehrdienst)
� 1988Promotion
� 1992Habilitation
� 1993-1995OberassistentanderTU Chemnitz(befristet)
� 1995-1998HeisenbergstipendiatderDFG an denUniver-
sitätenLeipzigund Stuttgart
� 1998-2004Hochschuldozent(C2) anderTU Darmstadt
� seit2004AkademischerRatanderTU Darmstadt

Waswar Ihr Lieblings/Hassfach in der Schule?
Daskannich nicht sagen;dieFragewar eher, obmanden/dieLehrer/in mochteodernicht.

Was hat Ihnen in Ihrem eigenem Studium besonders gut und was nicht gefal-
len?
Positiv: dieexzellenteBetreuung.Ich hattez.B.dasGlück,vomerstenSemesteran durch
einenProf.persönlichgefördert zu werden.Auch dieGruppenstärken(19Studienanfänger
in derMathematikin meinemJahrgang)warenweit entferntvon heutigenMassenver-
anstaltungen.Vonden19habenübrigens13dasStudiumbeendet,und wir verbringen
heutenoch(alsofast30JahrenachAbschlussdesStudiums) jedesJahreingemeinsames
Wochenendeirgendwoin Deutschland.
Negativ: Esgabrelativ wenigeSpezialisierungsrichtungen(natürlich auchbedingtdurch
diegeringeStudentenzahl).Daswurdeaberdurchdieo.g.Förderungmehralsausgegli-
chen.

Wie sind Sie dazu gekommen Professor zu werden? Haben Sie Vorbilder oder
Idole?
Da ich kein(berufener)Professorbin, erübrigt sicheineAntwort wohl.

Wasgefällt Ihnen am besten in Darmstadt?
Dassich diewichtigstenZielezu Fusserreichenkann,und dernaheOdenwald.(Da ich
nicht in DA wohne,kannich nicht allzuviel zum kulturellenLebensagen.)
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Zur Lehre

Welches ist ihr Fachgebiet?
MeineersteStellein Darmstadtwar ausgeschriebenfür »FunktionalanalytischeMethoden
in derNumerischenMathematik«.Dastrifft esganzgut.

An welchen aktüllen, spannenden Themen forschen Sie derzeit?
Viele(diemeisten?)derinteressantenmathematischenAbbildungen wirken auf unendlich-
dimensionalenRäumen;praktischrechnenkannmanabernur auf endlich-dimensionalen
Räumen.Ich versuchezu verstehen,wiesichdasUnendlich-dimensionaleim Endlichdi-
mensionalenwiderspiegelt.

Welchen Tipp würden Sie einem Erstsemester geben, der Ihre Veranstaltung
besucht und worauf kann er sich am meisten freün?
Von dererstenVorlesungan dranbleiben.Und falls docheinmaldieLust in Frust um-
zuschlagendroht, halteman sich andasKlassiker-Zitat»DemIngenieurist nichts zu
schwör«.

Welche weiterführenden Lehrveranstaltungen bieten Sie an?
DassindmeistVeranstaltungenfür Mathematikstudenten(wieetwaTopologie,Funktio-
nalanalysis,Banach-und C^*-Algebren).

Weitere Fragen

Welche Interessen und Hobbies haben Sie abseits von Ihrer Arbeit?
Familiengeschichte�nde ich spannend.

Kaf fee, Teeoder Cola?
MorgensKaffee,späterTee,nie Cola.

Mensa, McDonalds oder Wurstbrot?
Mittags Mensa,abendsWurstbrot, nie McDonalds.

Welche 3 Dinge würden Sie mit auf eine einsame Insel nehmen?
Wie langewerdeich dort sein?BeizweiTagengenügtein dickesBuch.Fallseslänger
dauert,wäreein Werkzeugkofferwohlpraktischer.

Im Jahr 2020.. .
. . .bin ich hoffentlichnochgesund.
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11 Literatur für die ersten Semester

vonFlorianBahlke

In jeder Lehrveranstaltung gibt esvom jeweiligen Dozenten Literatur empfehlun-
gen, und als Student stellt sich bisweilen die Frage,ob man die Bücher nun kaufen,
ausleihen oder gar nicht beachtensollte. Natürlich werden für jede Lehrveranstal-
tung auch Unterlagen zur Verfügung gestellt. Generell sollte man sich vor allem
in den höheren Semesternbei anderen Studenten erkundigen, ob das für eine
Vorlesung angeboteneSkript ausreicht, oder zusätzliche Literatur nötig ist. Auch
wenn man Literatur in einer anderen Sprachebenötigt helfen die Dozenten in der
Regelgerne weiter.

Wirklich kaufen muss man die Bücher in den seltenstenFällen, die meisten lassen
sich in der »Univer sitäts- und Landesbibliothek« (Ü http://www.ulb.tu- darmstadt.
de), sowie manchmal bei den zuständigen Instituten ausleihen, oder in der »Nach-
richtentechnischen Bibliothek« im Hans-Busch-Institut einsehen.Über die Home-
page der ULB �ndet sich auch dassogenannte»Datenbank-Infosystem« und einen
Link zu Ebooks,wo wissenschaftliche Fachverlägeeinige ihrer Veröffentlichungen
für Studenten kostenlos zum Download anbieten.

In den ersten Semesternkann man problemlos den Beginn des Semestersabwarten
und erst später entscheiden, für welche Fächerman noch zusätzliche Bücher benö-
tigt. Von den meisten Studenten werden jedoch drei Bücher als eine sinnvolle und
nötige Investition angesehen.Dies ist zum einen eine beliebige Formelsammlung
für die höhere Mathematik. Hier gibt esviele gute Angebote, bei den Elektrotechni-
kern am beliebtestenist jedoch die »Formeln und Hilfen zur Höheren Mathematik«
vom Binomi-V erlag. Außerdem empfehlenswert ist die Anschaffung der »Grund-
gebiete der Elektrotechnik Band 1 und 2« von H. Clausert und G. Wiesemann,
erschienenim Oldenbour g Wissenschaftsverlag.Diesebeiden Bücher behandeln
einen großen Teil der Elektrotechnik-Vorlesungen in den ersten drei Semestern,
und sind auch danach als Nachschlagewerk sehr hilfr eich.

34



HochspannungsquelleJahrgang2011

12 Prüfungen

Nach vielen Stunden anstrengender Vorlesungen und Übungen müsst Ihr Euer neu
erworbenes Wissenabprüfen lassen,denn schließlich wollt Ihr Euer Bachelorzeug-
nis irgendwann in der Hand halten. Die Prüfungen �nden in aller Regelnach Ende
des Semestersin den Semesterferienstatt. Einige Professoren ermöglichen Euch
das Sammeln von Boni für die Klausurnote, indem Ihr eine bestimmte Anzahl
an Punkten in den Übungen sammeln müsst. In diesem Fall ist eine rechtzeitige
Anmeldung zu der Übung notwendig.

12.1 Prüfungsanmeldung

Die Anmel dung zu den Prüfungen �ndet online im TUCaN statt. Hierzu loggt
Ihr euch dort ein und klickt im oberen Menü auf »Prüfungen« und dann links
auf »Meine Prüfungen«. Ihr landet in einer Übersicht Eurer bisher angemeldeten
Prüfungen, die im Moment noch leer sein sollte. Um das zu ändern, klicken wir
nun oben rechtsauf »Anmeldungen zu Prüfungen«. Eserscheint nun eine Liste
aller möglichen Prüfungen, d.h. nur Prüfungen zu den Veranstaltungen, für die
man sich eingetragen hat. Es ist also wichtig, sich erst für eine Veranstaltung
einzutragen, bevor man sich für eine Prüfung anmelden kann. Die Anmeldefristen
könnt Ihr den Aushängen des Prüfungssekretariats entnehmen. Ihr sucht Euch
nun die entsprechendeVeranstaltung heraus und klickt auf der rechtenSeitehinter
dieser Veranstaltung auf »Anmelden«. Steht dort ein »Ausgewählt«, so habt Ihr
Euch für diese Prüfung bereits angemeldet. Es folgt eine kleine Übersicht über
die Zugehörigkeit zu einem Modul oder dem Termin der Prüfung. Ein Klick auf
»Abschicken« meldet die Prüfung dann an.

Ihr könnt euch jederzeit bis eine Wochevor Prüfungstermin (bei Mathe 2 Wochen)
von einer Prüfung abmelden. Dazu geht man wieder auf die Prüfungsübersicht
(Meine Prüfungen) und klickt hinter der entsprechendenPrüfung den Link »Ab-
melden« an. Ist dieser nicht vorhanden, so ist die Frist für die Abmeldung bereits
abgelaufen. Jetztkommt eine Besonderheit des TUCaN: meldet man sich von einer
Prüfung ab,soerscheint diesetrotzdem unter den Prüfungen, hat allerdings keinen
Termin. Sprich, das System geht einfach davon aus, man wolle die Prüfung zu
einem späteren Zeitpunkt erneut schreiben, den der Student dann dur ch erneutes
Anmelden festlegen muss. Aber keine Sorge: auch wenn diese Prüfung weiter
auftaucht, Ihr seid nicht mehr dir ekt für die Prüfun g angemeldet und bekommt
auch keinen Fehlversuch bei Nichterscheinen. Im Zweifel und bei Unklar heiten
jedoch am bestennoch im Prüfungssekretariat nachfragen.

Sollte die Prüfungsanmeldung wider Erwarten noch nicht im TUCaN möglich
sein, so hilft nur der Weg über das gute alte Papier. In dem Fall braucht ihr das
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alte Prüfungsanmeldungsformular , welches esvor TUCaN gab. Dieseserhaltet
ihr entweder onli ne auf den Fachbereichsseitenoder sie liegen vor dem Prüfungs-
sekretariat aus. Beim Ausfüllen stehen euch dann Eure Mentor en helfend zur
Seite.

12.2 Ablauf einer Prüfung

Eine Prüfung an der Uni unterscheidet sich leicht von denen in der Schule.Am
ähnlichsten sind die Prüfungen wohl einer Abiturklausur . Um Abschreiben von
vornherein unmöglich zu machen,müssen im Regelfall zwei Plätze zu den Nach-
barn und eine Reihenach vorne und hinten freigelassenwerden. Bei den meisten
Klausuren bekommt Ihr Schreibpapier ausgeteilt. Ausnahmen sind zum Beispiel
die Mathematikklausur en, hier muss eigenesPapier mitgebracht werden. Auf kei-
nen Fall dürft Ihr Euren Studentenausweis und einen Lichtbildausweis vergessen,
denn diese werden im Laufe der Prüfung kontr olliert, um einen Betrug auszu-
schließen.Genauere Informationen zu einzelnen Prüfungen und den erlaubten
Hilfsmitteln erhaltet Ihr vom jeweiligen Professor, seinen Assistenten oder im
Internet. Abschließend sollte zum Ablauf noch gesagtwerden, dass die Zeit in
Klausuren oft so bemessenist, dassman gerade so fertig wir d, wenn man alles
nahezu aus dem effeff kann. Manche Klausuren sind auch so konzipiert, dassman
in der Klausurzei t 100%der Punkte nicht erreichen kann, in diesen Fällen gibt es
die 1,0dann aber auch bei weniger Punkten. Deshalb sollte man sich die Zeit in
Klausuren immer genau einteilen.

12.3 Durchgefallen?

Dur ch eine Prüfung dur chzufallen ist keine Schande.LassDich nicht demotivier en,
falls mal eine Prüfung »in die Hose geht«. Der Regelfall sollte sein, dassDu die
Erstprüfung bestehst,was den entscheidenden Vorteil hat, einen Brocken weniger
auf der To-Do-Liste zu haben. Auch entledigst Du Dich der Sorge, am Ende des
zweiten Semestersdie von der APB (sieheunten) geforderten 30CP zu erreichen.
Solltest Du auf dem Notenaushang jedoch erwartet oder unerwartet den Eintrag
5,0,NB (nicht bestanden) oder NE (nicht erschienen)�nden, musst Du im nächsten
Semesternoch einmal ran. Zur Not kannst Du die Prüfung auch in einem späteren
Semesterwiederholen. Das ist aber gerade bei Praktika und Allgemeine Informatik
nicht möglich, ohne die komplette Veranstaltung noch einmal zu besuchen.Auch
gehen eventuell gesammelteBoni für die Endnote der Klausur dann �öten. Die
Zweitprüfung (oder Wiederholungsklausur) läuft in der Regelgenausoab wie die
Erstprüfung. Solltest Du auch bei diesem Versuch keinen Erfolg verbuchen können,
wir d es langsam eng. Dann folgt nämlich die Drittprüfung. Nach einer nicht
bestandenenDrittprüfung ist die Sacheendgültig vorbei. Bei P�ichtprüfungen
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bedeutet dies automatisch, dassDu keinen Abschluss mehr machenkannst, in dem
diesePrüfung verp�ichtend enthalten ist. Gerade in den frühen Semesterntauchen
jedoch meist nur P�ichtveranstaltungen auf. Dein E-Technik-Studium ist damit
an allen Universitäten in Deutschland vorbei. Das neue Bachelor/Master System
gibt Dir aber die Chance,Deinen Bachelor an der FH zu machen und dann bei
ausreichend guter Note für den Master zurück an die Universität zu wechseln.

12.4 APB

Die Allgemeinen Prüfungsbestimmungen (APB) sind die Grundr egeln für alle
Prüfungen an der Uni. Sieexistieren seit Beginn der Autonomie der Universität und
ersetzendie Prüfungsbestimmungen im Hessischen Hochschulgesetz.Mittlerweile
hat die APB eine ersteRevision erfahren, mit der einige gravierende Änder ungen
einhergehen.Daher wir d auch gerne von der APB2 geredet. Auch wenn Ihr die
alten Regelungen nicht kennt, so gibt es genug ältere Studenten, die von den
Neuerungen noch nicht viel mitbekommen haben, was zur Folge hat, dassimmer
wieder Gerüchte zu irgendwelchen Regelungen im Umlauf sind. Die wichtigsten
Bestimmungen sind oben bereits aufgeführt.

Wir können nur jedem empfehlen, die APB wenigstens einmal zu über�iegen. Das
vollständige Dokument �ndet ihr unter Ü http://u.fs- etit.de/apb . Vorsicht
beim Suchenim Internet. Esgeistern noch auf vielen TU-Seiten die alte Version
oder Entwürfe herum.

Alle Punkte der APB zu erklären, wür de den Rahmen der Hochspannungsquelle
sprengen.Zwei wichtige Punkte wollen wir aber nicht unerwähnt lassen.

12.5 Versuche durch Springen erschleichen?

Früher war ein recht beliebter Trick, sich dur ch Springen zwischen verschiedenen
Studiengängen zusätzliche Prüfungsversuche zu erschleichen.An anderen Unis ist
das teilweise noch möglich. Die APB jedoch verbietet ein solchesVorgehen,da nicht
bestandenePrüfungsversuche auch bei Studiengangwechsel angerechnet werden.
Die Regelung gilt auch beim Wechselvon einer anderen an diese Uni. Auch ist
esnicht möglich, die Prüfungen in einem anderen Studiengang als sogenannten
»Schein«zu machen und diese dann nachträglich im Studiengang ETIT oder MEC
anerkennen zu lassen.Das Prüfungssekretariat lässt einen in dem Fall die Prüfung
einfach noch mal schreiben.

Das klingt auf den ersten Blick gemein, dient aber der Gerechtigkeit den Studenten
gegenüber, die nicht die Möglichkeit haben,zwischen 4 Studiengängen zu springen
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und ist eine Art Schutz. Denn nach dem 7. Semesterdann doch endgültig dur ch
ET1 zu �iegen, ist nicht gerade zielführ end.

12.6 GOP

§3ader APB erlaubt es den Fachbereichen, von den Studienanfängern bis zum
Ende des zweiten Fachsemesterseine Mindestleistung an CPs zu fordern. Am
Fachbereich Elektrotechnik entschied man sich für 30CPs.Das entspricht der Leis-
tung, die man im Regelfall in einem Semestererbringen soll. Die Bestimmung ist
in der Prüfungsordnung zum Bachelor umgesetzt und wir d dort als Grundlagen-
und Orientier ungsprüfung en (GOP) bezeichnet.Seit dem Sommersemester2010
bestehteine neue Form der Regelung. Nun bekommt jeder Student, der die Min-
destleistung nicht erreicht nach dem 3. Semesterautomatisch die Au�age, die so
genannten Kernfächer (Mathematik 1+2,Elektrotechnik 1+2,Logischer Entwurf
und Physik) bis spätestensnach dem vierten Semesternachweisen zu können. Die
Entscheidung welche Klausur wann geschriebenwir d, kann der jeweilige Student
nach seinen Vorlieben selbst treffen. Zu Beginn des dritten Semesterswerden alle
Studenten, die die Regelung betrif ft, zu einer zentralen Informationsveranstaltung
des Service-Zentrums geladen. Überdies sind alle angehalten sich selbstständig bei
ihr em Mentor enprofessorzu melden, da dieser den Studenten in dieser Situation
unterstützt und hilft die Probleme zu �nden, die zum Greifen der GOP geführt
haben.

Bestehtman bis Beginn des fünften Semestersdie Klausuren nicht , so wir d man im
fünften Semesterautomatisch für alle noch offenen Klausuren angemeldet. Dieser
Automatismus greift so lange, bis alle Klausuren bestandensind, oder der Student
dur ch einen Drittversuch rausgeprüft wur de.
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Auf diesesetwasunscheinbarwirkendeStückPapierwirst Du mindestensdienächsten6
Semesterhinarbeiten.Wir empfehlen,nachdemerwerbtdesBachelorsauf jedenFall noch
ein Masterstudiumanzuschließen.Der MasterentsprichtdemDiplom, welchesbereits
nationaleund internationaleAnerkennunggenießt.EineweitereZulassungsvoraussetzung
zum Masterstudiumist nebendemBachelorabschlussein Fachpraktikum.Dieseskannvor,
währendodernachdemBachelor-Studiumgemachtwerden.Für denBachelorabschluss
selbstist kein Praktikumvonnöten.
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13 Sprachkurse an der TUD

Fremdsprachen sind nicht zuletzt bei der Jobsucheein wichtiges Thema. Fast
überall wir d verlangt dasszukünftige Mitarbeiter sich auf Englisch in Wort und
Schrift ausdrücken können, und beherrscht man zusätzliche Fremdsprachen zeugt
dies von Lernbereitschaft und kann ebenfalls die Chancen auf bestimmte Jobs
verbessern.

Auch außerhalb des Arbeitsmarktes kann esvon Vorteil sein, seineSprachkennt-
nisse zu verbessern. Noch während des Studiums können sich Gelegenheiten
ergeben,Praktika im Ausland oder Auslandssemesterauf Partneruniversitäten zu
absolvieren.

Das Sprachenzentrum der TU Darmstadt bietet eine Vielzahl an Sprachkursen in
verschiedenenSprachenan. Für viele Sprachkurse ist esP�icht zuvor im Sprachen-
zentrum einen Einstufungstest abzulegen, damit Ihr einem Kurs zugeteilt werden
könnt, der Eurem momentanen Leistungsstand entspricht. Das Niveau der Kurse
ist nach dem sogenanntenUNICERT-Standard sortiert. Die Niveaustufen gehen
hierbei von »null« bis maximal »vier«. Für sämtliche Sprachkurse bekommt Ihr
Credit Points und eine Note, was Ihr Euch auf Antrag im Prüfungssekretariat für
Euer Studium als zusätzliches Wahlfach anerkennen lassenkönnt.

Die Einstufungstests für die Sprachkurse �nden in der Regel in der ersten Vorle-
sungswoche statt, im Wintersemester 11/12 sind das die Termine folgende:

• Einstufungstest am 17.10.2011bis 19.10.2011jeweils zur vollen und zur
halben Stunde von 9 bis 17.00Uhr und am 20.10.2011von 9 bis 12.00Uhr.
Der Prüfungsort ist der Raum S1|03-20.

• Anmeldung für die Kurse ist danach online vom 21.10.2011ab 10.00Uhr bis
25.10.2011 12.00Uhr möglich.

• Anmeldung für Kurse ohneEinstufungstest ist online vom 13.10.2011ab 8.00
Uhr bis 25.10.2011 12.00Uhr möglich.

Da die verfügbaren Plätze in den Sprachkursen begrenzt sind, emp�ehlt essich,
sich dir eckt beim Freischalten der Onlineanmeldung anzumelden.

In einigen Sprachen kann man nach Absolvier en einer bestimmten Anzahl an
Kursen auch eine UNICERT-Prüfung in der entsprechenden Stufe ablegen.Dieser
sehr umfassende Test ist ein an Universitäten recht verbreiteter und anerkann-
ter Nachweis eurer Sprachkenntnisse,der Euch ebenfalls Bonuspunkte bei einer
Bewerbung bringen kann.

Wer einen Spanisch Anfängerkurs machen möchte, muss beachten,dassdieser
in Kooperation mit der VHS dur chgeführt wir d. Dies bedeutet, dass der Kurs
kostenp�ichtig ist (90  mit 4 Semesterwochenstunden)und die Anmeldung dir eckt
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14 Zentrale Studienberatung

Mita rbeiter

Sekretariat
Manuela del Boca S1|01-103 � 16-3568

Studienberater
Claudia Breuer S1|01-101 � 16-3020
Michael Kremer S1|01-116 � 16-3501
Jutta Klause S1|01-102 � 16-5268

E-Mail: k zsb@zsb.tu-darmstadt.de

Beratungszeiten

Di, Do 10–12Uhr
Mi 14–16Uhr
Di, Do 16–18Uhr
und nach Vereinbarung

Die ZSBbefasstsich mit allen allgemeinen, nicht fachbezogenenProblemen des
Studiums. Die Mitarbeiter der ZSBhelfen Schülern und anderen Studieninteres-
sierten bei der Studienwahl. Sieberaten Studierende aller Semesterbei Lern- oder
Arbeitsschwierigkeiten, bei einem Hochschul- oder Studiengangwechsel,unterstüt-
zen bei der Planung einesAuslandsstudiums oder -semestersund versuchen auch
bei �nanziellen Problemen, familiär en Schwierigkeiten, Kontaktschwierigkeit en
oder Identitätspr oblemen zu helfen.

Die ZSBgibt regelmäßig eigeneSchriften heraus, dazu gehören Studieninfos zu al-
len Studiengängen, Publikationen zum Studium in Darmstadt, Orientier ungshilfen
(nicht nur für Erstsemestersehr brauchbar!) und andere.
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15 Mittagessen, wo?

Wer studiert, hat nicht nur Appetit auf Wissen,denn spätestensum 13.20Uhr nach
der Mathevorlesung meldet sich meistens der Magen und möchte mit leckeren
Köstlichkeiten gefüllt werden. Die ersteAnlaufstelle wir d die Mensa Stadtmitte
sein, welche sich in 4 Bereiche aufteilt: Marktr estaurant (Pasta,Wok und Pizza),
Otto B. (wechselnde Küche) die Gabel (Grill) und das Bistro (Brötchen, Salateund
Kuchen), welche täglich wechselnde Speisenanbieten. Eine weitere Anlaufstelle
ist die Mensa Lichtwiese, die teilweise etwas bodenständigere Mahlzeiten anbie-
tet. Eswir d nicht nur Fleischhaltiges angeboten,sondern auch eine Auswahl an
Desserts,Beilagen,Salateund spezielle Gerichte für Vegetarier. Dienstags ist Schnit-
zeltag, Mittwochs stehen Gerichte aus biologischem Anbau bereit und Freitags
gibt esFisch.Hier können Studenten und Nicht-Studier ende ihre tägliche Mahlzeit
genießen.

Essensausgabezeitensind von 11:15-14:00Uhr. Das Bistro öffnet Mo.-Do. von
8:00-16:00Uhr und Fr. 8:00-15:00Uhr die Pforten. Das Essender Studierenden
wir d vom Studentenwerk bezuschusst. Um diese Unterstützung in Anspr uch
zu nehmen, muss mit der TUD-Card bargeldlos bezahlt werden (Au�adegeräte
gibt es im Foyer der Mensa). Die aktuellen Speisekarten könnt Ihr hier �nden:
Ü http://u.fs- etit.de/mensa .

Falls Euch das Angebot der Mensa nicht zusagensollte, gibt esnatürlich noch ein
paar Alternativ en. Auf der Landgraf-Georg-Straße(führt vom Schlossam Hexagon
vorbei bis zum Ostbahnhof) be�nden sich dir ekt gegenüber vom Hexagon bzw.
dem Riegel (S3|10) eine Dönerbude (mit Studentenrabatt) und ein Asiate. Auf und
in der Nähe der Alexanderstraße (H-Bus Haltestelle TU-Darmstadt - Alexander-
straße)gibt eseinen SBBäcker, einen Penny und etwas weiter die Straßerauf noch
einige Dönerbuden.

Wer den Fußweg nicht scheut,wir d in der Innenstadt einige weitere Möglichkeiten
�nden. Nahe des Weißen Turms be�ndet sich ein Snackpoint (Best Worscht in
Town), welcher Curry-W urst in verschiedenen Schärfegradenanbietet (ist aller-
dings auf Dauer recht teuer). Gegenüberdem Kino Pali (Luisenstraße10)gibt es
das Restaurant Panino, welches gutes Essenfür das kleine Studentenbudget an-
bietet. Für die Pizzaliebhaber gibt esden Hobbit in der Nähe des Hauptgebäudes
(Lauteschlägerstraße3), der zur Mittags zeit gute Preisefür sehr gutes Essenbietet.
In der Markthalle neben der Centralstation gibt es einige gute Restaurants mit
unterschiedlichen Angeboten für den hungrigen Magen. Dort ist auch der Metzger
Zeiss und der Bormuth für Schnitzel und BelegteBrötchen zu �nden.

Wir wünschen einen guten Appetit!
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16 Was macht die Fachschaft?

16.1 Wer sind wir?

Die Fachschaft.Eigentlich meint der Begriff die Gesamtheit
der Studierenden eines Fachbereichs, hat sich allerdings
zum Synonym für den »Fachschaftsrat«– die Studentenver-
tretung des Fachbereichs– entwi ckelt. Esgibt derzeit fünf
gewählte Fachschaftsräteund freiwillige Helfer. Aber jeder
kann, ob neu oder länger dabei, ob gewählt oder nicht, ob
Erst- oder Zehntsemester, einen Tagesordnungspunkt auf
die Liste im Fachschaftsratsbüro schreiben und ihn auf der
Sitzung vertr eten.Der Termin der nächstenSitzung ist oben
links auf dem Whiteboard vermerkt.

Der Fachschaftsratsbüroist Raum 30aim Gebäude S3|06
(Hans-Pfusch-Institut). Hier �ndet Ihr eigentlich fast immer

jemanden, Zeiten für die offenen Sprechstunden �ndet Ihr am Aushang dir ekt vor
dem Büro. Auch die Fachschaftssitzung�ndet hier statt. Wer Fragen hat oder nur
mal zum Kaffeetrinken vorbeikommen will, ist jederzeit herzlich willkommen.

16.2 Was macht der Fachschaftsrat?

Besetzung der Gremien In nahezu allen Gremien haben wir , also die Studenten,
Mitentscheidungsr echt. Im Falle des FBR(Fachbereichsrat) werden die studenti-
schenVertreter bei der Hochschulwahl dir ekt gewählt. Ander e Gremien werden
nicht dir ekt von der Studentenschaftgewählt. Hier entsendetder Fachschafts-oder
Fachbereichsrat studentische Vertreter. Beispiele für solche Gremien sind Beru-
fungskommissionen, die Prüfungskommission und die Dir ektorien. Eine genauere
Erläuterung der einzelnen Organe �ndet Ihr weiter hinten in diesem Heftchen auf
den Seiten48–49.

VorlesungsunterlagenDer Fachschaftsratp�egt eine Sammlung von Vorlesungs-
unterlagen und Gedächtnisprotokollen zu mündlichen Prüfungen. Diese könnt
Ihr zum Selbstkostenpreis kopieren. Für die Protokolle wir d pro Fachein »Aus-
baupfand« von 2e erhoben, welches Ihr zurückerhaltet, wenn Ihr ein neuesProto-
koll mitbringt.

Die Sitzung �ndet in der Vorlesungszeit einmal in der Woche statt, der Termin
wir d am Anfang des Semestersfestgelegt und ausgehängt.Bei der Sitzung werden
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aktuelle Themen besprochen,wie z.B. Besetzungvon Gremien, Aufgabenvertei-
lung uvm. und bei Bedarf über die Vorgehensweiseabgestimmt. Ihr seid herzlich
eingeladen, vorbeizukommen und mitzudiskutier en.

Die Orientierungswochewerdet Ihr bald kennen lernen. Hierfür suchen wir immer
Tutoren. Eswir d rechtzeitig einen Aushang gebenund wir wür den uns sehr freuen,
Euch als Tutoren für die neuen Ersties wieder zu sehen.

Das studentische Mentoring als wich tige Unterstützung im ersten Semesterwir d
im Moment ebenfalls von der Fachschaftorganisiert. Auch hier werden immer mo-
tivierte Mentor en gesucht, die ihr e Erfahrungen an die neuen Ersties weitergeben
wollen. Nähere Informationen hierzu ebenfalls per Aushang.

Die �N achrichten für Elektrotechniker� ist die Fachschaftszeitung,in der Ihr alles
mehr oder weniger Wichtige erfahrt, was im Fachbereich und an der Uni abläuft.
Hier suchen wir dringend noch Leute die Spaßam schreiben haben oder gerne mit
LATEX kämpfen.

DasStudiLabor ist ein Teil desneuen Lernzentrums, dasssofern esdie Anwesenden
im Lernzentrum nicht stört jedem Studenten zur Verfügung steht. Hier könnt Ihr
zum Beispiel Schaltungen auf dem Steckbrett aufbauen, z.B. um theoretische
Überlegungen dir ekt am praktischen Versuch zu bestätigenoder ebenfestzustellen,
dassman noch einmal drüber nachdenken sollte. Ihr könnt das StudiLabor aber
auch nutzen, um eine Platine zu bestückenoder einen Bausatzzusammen zu löten.
Wenn Ihr also Projekte umsetzen wollt, aber keine Elektronikerwerkstatt habt, steht
Euch das StudiLabor im neuen Lernzentrum gegeneinen kleinen Unkostenbeitrag
zur Verfügung.

Beratung von Studenten für Studenten. Bekommst Du in unserer Sprechstunde
oder wenn Du gerade jemanden im Büro trif fst. Wir helfen Dir bei jeder Art
von Problemen. Sei es mit der Verwaltung, Professoren, Mitarbeitern, anderen
Studenten oder völlig anderen Dingen. Wir sind zwar nicht immer zuständig, in
diesem Fällen wissen wir aber an wen man sich wenden kann.

Wenn Ihr feststellt, dassesetwas zu verbesserngibt, esliebt, an vorderster Front
zu stehen oder einfach nur gerne ein wenig helfen möchtet, seid Ihr herzlich
eingeladen, mitzumachen. Am bestenIhr schaut einfach mal bei einer der Fach-
schaftsratssitzungen vorbei.

Hompage und E-Mail-Adr esseder Fachschaft:
Ü http://www.fs- etit.de
Ü http://www.twitter.co m/fsetit
k fachschaft@fs-etit.de
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Eine Hochschule wie die Technische Universit ät Darmstadt ist weitestgehend
demokratisch organisiert. Dabei gibt eszur Entscheidungs�ndung verschiedene
Gremien innerhalb der TU. Die Gremien setzensich aus vier Gruppen – Profes-
soren, wissenschaftliche Mitar beiter, Studierende und administrativ-/technische
Mitarbeiter – zusammen, wobei die Verteilung der Sitze auf die Gruppen je nach
Gremium unterschiedlich ist. In allen Gremien außer dem Fachschaftsratund dem
StuPa– diese sind nur mit Studenten besetzt– haben die Professoren jedoch einen
Sitz mehr als die Hälfte der Gesamtsitzeund damit die Mehrheit, soweit sie sich
einig sind. Die Studenten sind in allen Gremien, mit Ausnahme des Präsidiums,
dur ch Sitz und Stimme vertr eten.

Die Gremien haben permanente Ausschüssewi e zum Beispiel den Studienaus-
schussund können bei Bedarf zusätzlich weitere Ausschüssefür spezielle Fragen
einrichten. Die Zusammensetzung der Ausschüsseist dur chausabweichend von
denen der Gremien, im FalledesStudienausschussesauf Fachbereichsebenejeweils
drei Sitze für die Gruppe der Professoren, der Studierenden und der wissenschaft-
lichen Mitarbeiter .

Dir ekt gewählt wir d bei der Hochschulwahl die Universitätsversammlung, der
Fachbereichsrat, der Fachschaftsratsowie das Studierendenparlament.

17.1 Zentraleb ene

Auf der Zentralebene werden die Entscheidungen, die die gesamteUniversität
betreffen, gefällt.

Universitätsversammlung

Die Kernaufgaben der Universitätsversammlung sind: Änder ung der Grundor d-
nung der Hochschule, Wahl des Präsidiums, Benennung der Senatsmitglieder,
Entgegennahmeund Diskussion des Rechenschaftsberichtsdes Präsidiums und
Erlassbzw. Änder ung der Wahlordnung.

Senat

Der Senatbespricht Angelegenheiten der Forschung, der Lehre und des Studiums,
die die gesamteHochschule betreffen oder von grundsätzlicher Bedeutung sind.
Der Senatwir d nicht dir ekt, sondern von der Uni versitätsversammlung gewählt.
An der TU Darmstadt ist der Senatunter anderem zuständig für Zustimmung zu
den Satzungender Fachbereiche,Grundsatzfragen des Lehr- und Studienbetriebes,
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Festsetzungvon Zulassungszahlen, Festlegung der allgemeinen Prüfungsbestim-
mungen, Forschungsorganisation und Mittelverteilung.

Präsidium

Das höchsteGremium der TU Darmstadt ist das Präsidium, das sich aus Präsident,
Vizepräsidenten und Kanzler zusammensetzt.Es leitet und vertritt die Universität
nach außenund setzt die Beschlüssedes Senatsund der Hochschulversammlung
um. Dur ch das Autonomiegesetz hat das Präsidium sehr viel Macht zugesprochen
bekommen und kann nun in vielen Fragen ohne die Zustimmung des Senatsoder
der Hochschulversammlung handeln.

17.2 Fachbereichsebene

Im studentischen Alltag ist die Fachbereichsebenenäher als die Zentralebene. Der
Fachbereich ist die organisatorische Grundeinheit für Forschung und Lehre.

Fachbereichsrat

Der Fachbereichsrat (FBR)ist das höchsteGremium des Fachbereichs.Er entschei-
det über alle Fragen, die den Fachbereich betreffen. Vorsitzender ist der Dekan,
zur Zeit Herr Prof. Dr.-Ing. Helmut F. Schlaak.Er wir d von Pro- und Studiende-
kan unterstützt. Der Prodekan ist der Schatzmeisterdes Fachbereichs (zur Zeit
Herr Prof. Dr.-Ing. Ulrich Konigorski), der Studiendekan kümmert sich um alle
Angelegenheiten des Studiums (zur Zeit Frau Prof. Dr.-Ing. Anja Klein). Dem
Fachbereichsrat gehört auch die FrauenbeauftragedesFachbereichsmit beratender
Stimme an. Wichtige Aufgaben des Fachbereichsratessind Erlassder Prüfungs-
und Studienordnungen, Abstimmung der Forschungsvorhaben, Entscheidungen
über Berufungsvorschläge, Entscheidungen über die Ausstattung der Institute bzw.
Fachgebieteund Verteilung der Finanzmittel.

Fachschaftsrat

Der Fachschaftsratsetzt sich ausschließlich aus Studenten zusammen. Obwohl
der Fachschaftsratkeinen of�ziellen Ein�uss hat, ist er doch der Ort, an dem der
größte Teil der studentischen Mitarbeit vonstatten geht. Da die Fachschaftsräte
auch größtenteils die Unterstützung der Professoren genießen,ist die Arbeit im
Regelfall sehr fruchtbar. Wasder Fachschaftsratmacht, könnt Ihr in »Wasmacht
die Fachschaft«auf den Seiten46–47nachlesen.
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Der Allgemeine Studierendenausschusswir d vom Studierendenparlament ge-
wählt und ist die Vertretung der Studenten auf Universitätsebene. SeineAufgaben
sind vielfältig: Soführt der AStA zum Beispiel die Verhandlungen mit dem RMV
über das Semesterticket,Referatedes AStA betreiben die Stoeferlehalleals Veran-
staltungshalle und Café (603qm) sowie den Schlosskeller.

Für Euch interessantsind hauptsächlich die Angebote des AStA für alle Studieren-
den: esgibt kostenloseRechtsberatung,BAföG-Beratung, allgemeine Studienbera-
tung und Beratung für ausländische Studierende.

Wenn du ein großesFahrzeug z.B. für einen Umzug brauchst, aber dich nicht bei
»book-n-drive« registrieren möchtest, kannst du einen MercedesSprinter auch über
den AStA mieten. Aller dings ändern sich dann die Konditionen. Wenn du beim
AStA einen Sprinter leihen möchtest, kostet dich das 10e Vertragsabschlussebühr
und du musst eine Kaution in Höhe von 50e hinterlegen. Dazu kommt dann noch
der Preis für den Sprinter und 0,34e pro gefahrenem Kilometer .

Zudem gibt eseinen speziellen AStA-Tarif bei »book-n-drive«, für den du dich
im AStA Büro in der Stadtmitte anmelden kannst. Die Konditionen diesesTarifs
sehenfolgendermaßen aus.

Die Registrierung bei »book-n-drive« kostet 25e , die Mitgliedschaft kostet pro
Monat 2,50e . Pro Fahrt fallen 0,90e Buchungskosten und zwischen 0,22e und
0,34e pro gefahrenem Kilometer (inkl. Treibstoff) an. Zudem kostet das Fahrzeug
je nach Klassenoch eine Gebühr pro Stunde bzw. pro Tag, die der unten stehenden
Tabelle entnommen werden kann.

Fahrzeugklassen
Klasse Stunde Tag
XS(z.B.Opel Agila, Smart) 2,00e 22,00e
S(z.B.Opel Corsa) 2,50e 25,00e
M (z.B.Opel Astra Kombi) 3,00e 30,00e
XL (z.B.MercedesSprinter) 4,00e 40,00e

Das Büro des AStA �ndet Ihr im Alten Hauptgebäude, S1|03.

1Allgemeiner Studierendenausschuss
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19 Das RMV-AStA-Semestertick et

vomVerkehrs-ReferatdesAStA,
gekürztund überarbeitet

19.1 Was ist das Semesterti cket?

Ein Vertrag zwischen dem AStA und dem RMV wur de erstmals 1996geschlossen
und ermöglicht uns seitdem freie Fahrt im gesamtenRMV-Gebiet. Eine so große
Leistung zu einem vergleichbar geringen Preis ist nur möglich, weil jeder Studie-
rende zur Abnahme einesTickets verp�ichtet ist (Ausnahmen sieheunten). Das
Prinzip beruht darauf, dassdas Semesterticketvon jedem Inhaber unterschiedlich
intensiv genutzt wir d und alle Teilhaber quasi den Dur chschnittspreis inklusive
einesgroßen Rabattesbezahlen.Seit April 2011gilt nun ein neuer, unbefristeter
Vertrag zwischen dem AStA und dem RMV. Hierbei ist die Preisentwicklung der
nächstenJahre festgeschrieben,wie auch ein neuer, erweiterter Gült igkeitsbereich.
In Zukuft, voraussichtlich ab dem Somersemester2012,wir d eseine überlappende
Gültigkeit der Karten von einem Monat geben. Das heißt euer alter Ausweis gilt
bis zum ersten April, der neue aber bereits ab dem ersten März. Im WS 11/12
Semesterist dies nicht der Fall! Das Ticket gilt also erst ab dem 1.10.2011.

Für das kommende Semestergelten folgende Preisefür das Semesterticket:

• Wintersemester 2011/12 – 95e

Die Kosten werden mit dem Semesterbeitrag bei der Einschreibung/Rückmeldung
automatisch mitbezahlt.

19.2 Was gilt als Fahrkarte?

Um das Semesterticket zu nutzen, sind zwei Dinge nötig: Der Studienausweis mit
dem Vermerk »RMV-AStA-SemesterTicket« und ein gültiger amtlicher Lichtbild-
ausweis (z.B. der Personalausweis).Letzterer ist unbedingt notwendig, da das
Semesterticketeine nicht übertragbare Zeitkarte ist und der Studienausweis als
nicht ausreichend fälschungssicher gilt.

Sollte man einesvon beiden vergessenhaben, gilt das als »Schwarzfahrt« und die
üblichen 40e sind fällig. Da man aber eigentlich im Besitz einer Fahrkarte ist, gibt
esdie Möglichkeit, dieseinnerhalb von einer Wochebei dem Verkehrsunternehmen
nachzureichen, von dem man kontr olliert wur de. In diesem Fall reduziert sich der
zu zahlende Betrag auf 7e Bearbeitungsgebühren.
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Seit dem Sommersemester05 gestattet der RMV nicht mehr, das Semesterticket
einzulaminier en. Für den RMV ist das Laminier en eine unrechtmäßigeVerände-
rung der Fahrterlaubnis, womit das Ticket verfällt. Wer esdennoch tut, riskiert als
»Schwarzfahrer« zu gelten und im schlimmsten Fall eine Anzeige wegen versuch-
ten Betrugs.

AusländischeStudierende, für die der Reisepasswegen des dort eingetragenenVi-
sums bedeutend wichtiger ist, als ein leicht ersetzbarer Personalausweisfür Deut-
sche,haben die Möglichkeit, sich mit einem internationalen Studierendenausweis
(ISIC) auszuweisen. Der Ausweis ist z.B. beim AStA erhältlich.

19.3 Was ist, wenn ich das Semesterticket nicht brauche?

Wie anfangs schon erwähnt, ist das Semesterticketnur so billig, weil jeder Studie-
rende zum Kauf verp�ichtet ist. Manche können das Ticket aber gar nicht nutzen
und so erstattet der RMV das Geld in folgenden Fällen:

• Nachweislicher Aufenthalt außerhalb des RMV-Gebieteswegen Auslands-
studium oder Praktikum von mehr als drei Monaten

• Urlaubssemesteroder Aufbaustudium

• Schwerbehinderung mit Freifahrt in öffentlichen Verkehrsmitt eln

• Doppelimmatrikulation (das billiger e Ticket wir d erstattet)

Um Gebrauch von diesen Regelungen machen zu können, muss ein Antrag auf
Rückerstattung bis spätestens14 Tagenach Semesterbeginn(Achtung: Nicht Vorle-
sungsbeginn!) gestellt werden. Kann die jeweils vorgebrachteBegründung belegt
werden, wir d das Semesterticketentwertet und man bekommt sein Geld zurück.
Das entsprechendeAntragsformular gibt esim AStA-Bür o und im Internet. Hier
steht auch, welche Nachweise für den Antrag genau erforderlich sind und welche
Bedingungen erfüllt sein müssen.

19.4 Wo gilt das Semesterticket?

Im RMV sind generell alle Busse,Straßenbahnen,U- und S-Bahnenund die Züge
des Nahverkehrs (Regionalbahn, StadtExpress,RegionalExpress)nutzbar. ICE
und IC/EC können Studierende nicht nutzen. An manchen Unis in Hessen ist
das auf Grund von Sonderregelungen anders. Bei besonderen Leistungen der
Verkehrsunternehmen, wie z. B. den Nachtbussen in Frankfurt und dem AirLiner
der HEAG, sind Zuschläge zu zahlen.

52



HochspannungsquelleJahrgang2011

Geltungsbereich

Das Semesterticketgilt im gesamtenVerbundgebiet des RMV, wie auf der Karte
abgebildet. Da diesesbereits südlich von Darmstadt endet, wur de eine Zusatz-
vereinbarung mit dem Verkehrsbund Rhein-Neckar (VRN) getroffen, welche die
Nutzung auf einen Übergangsbereich bis Viernheim ausdehnt. Auch diesesGe-
biet ist auf der Karte ersichtlich. Inrichtung Nor den gibt esab dem WS11/12 ein
Übergangsgebietmit dem NVV, welches Fahrten bis Bebraund darüber hinaus
ermöglicht.

Wer gerne das komple tte Gebiet des VRN mitnutzen will, hat die Möglichkeit, für
zur Zeit 163e das VRN-Semesterticket zuzukau fen. Dies ist an jedem Bahnhof im
VRN-Gebiet gegenVorlage von Studien- und Personalausweismöglich. Für 137e
kann ein Anschlussticket für den gesamtenRhein-Nahe Nahverkersbund (RNN)
erworben werden. Dies ist aber nur per Post möglich. Das notwendige Formular
�ndet Ihr unter

Ü http://u.fs- etit.de/rnninfo

Zur Weiterfahrt über das Verbundgebiet hinaus, können ab der Grenzedes RMV-
Verbundgebietes Anschlussfahrscheine gelöst werden. Auf der folgenden Liste
sind die Bahnhöfe aufgeführt, ab denen ein Anschlussfahrschein für den Nahver-
kehr gelöst werden muss:

Richtung Grenzbahnhof Richtung Grenzbahnhof

Mannheim/
Heidelberg

Lützelsachsen Kassel über
Bebra

Rotenburg (Fulda)

Mannheim Lampertheim Kasselüber
Treysa

Wabern

Eberbach Erbach Siegen Dillbr echt
Aschaffenburg
(über Dieburg)

Babenhausen Koblenz (über
Limbur g)

Limbur g

Aschaffenburg
(über Hanau)

Großkrotzenburg Koblenz Lorchhausen

Gemünden Jossa Alzey Mainz-Marienborn
Bad Kreuz-
nach/Bingen

Mainz-Mombach Göttingen/
Eisenach

Bebra

Weitere Informationen gibt esunter

Ü http://u.fs- etit.de/semesterticket

und bei den Verkehrsunternehmen unter

Ü http://www.vrn.de und Ü http://www.rmv.de .
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20 Wohnen in Darmstadt

Wie Ihr vielleicht schon am eigenen Leib erfahren habt, ist die Wohnungssituation
in Darmstadt, speziell in den 1–2Monaten vor dem Wintersemester, katastrophal.
Das hat leider zur Folge, dassdie wenigen Wohnungen, die esgibt, teilweise total
überteuert angebotenwerden und die Preisefür 14qm schon mal bei 300e oder
höher liegen können.

Auf der anderen Seitehat esenorme Vorteile, in der Stadt zu wohnen. Man muss
sich nicht jeden Mor gen aus dem Bett quälen, um mit Bus oder Bahn einen um-
ständlichen Weg in Richtung Uni anzutreten und hat die Möglichkeit, abends
auch nach 12 oder 1 Uhr mit den Kommilitonen unterwegs zu sein, ohne sich
Gedanken um eine Rückfahrtmöglichkeit oder einen anderen Schlafplatz machen
zu müssen.

Wo bekomme ich nun eine Wohnung her?

Das Studentenwerk bietet in seinen Büros im Obergeschossder Mensa eine Wohn-
raumberatung an. Um einen Platz in einem Studentenwohnheim zu bekommen,
müsst Ihr Euch entweder dort auf eine Warteliste setzen lassen oder euch die
Liste der freien Zimmer in Wohnheimen mit Selbstbelegung schnappen und euch
selber auf die Sucheim Karlshof oder im Neubau an der Niederramstädter Straße
begeben.Solltet Ihr dort Freunde und Bekanntehaben scheut euch nicht, diesen
Quell der Information zu nutzen. Jefrüher Ihr Euch darum kümmert desto besser
ist esfür Euch. Selbesgilt auch für die Warteliste.

Auch das Internet kann weiterhelfen. Auf Ü http://www.wg- gesucht.de sowie
unter Ü http://www.student enwg.de werden hauptsächlich Zimmer in WGs ver-
mittelt. Auch dort werdet Ihr auf Angebote von den Selbstbelegungswohnheimen
stoßen,aber auch auf die diverser Burschenschaften.Aus Kostengründen sicher-
lich eine Überlegung wert, sollte diese dennoch gut dur chdacht werden (siehe
auch weiter unten in diesem Kapitel).

Vor Ort an der Uni lohnt essich, auf die Aushänge an den schwarzen Brettern zu
achten.Viele Zimmer werden zum Beispiel aufgrund einesAuslandssemesterszur
Zwischenmiete angeboten,was zumindest eine Übergangslösung sein kann.

Wohnheime des Studentenwerks

Ein Verzeichnis der Wohnheime �ndet Ihr auf der Webseitedes Studentenwerks
unter Ü http://u.fs- etit.de/wohnheime .

Alle Wohnheime aufzuzählen wür de wohl den Rahmen sprengen.Dennoch möch-
ten wir Euch einen kurzen Überblick geben.
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Die Wohnheime mit Listenbelegung bestehengrößtenteils aus Einzelwohnungen,
Doppel- oder 3er WGs.

In den Wohnheimen mit Selbstbelegunggibt esWohngruppen für biszu 6 Personen.
Die Selbstbelegungist in Wohnheimen die einzige Möglich keit der Ein�ussnahme
auf Euer zukünftiges Heim und deren Bewohner.

Wohnen bei Verbindungen

Eine weitere Möglichkeit in Darmstadt unterzukommen soll hier auch noch er-
wähnt werden: verschiedene Studentenverbindungen bieten ihr en Mitgliedern
günstige Wohngelegenheiten an. Einige von ihnen werben gerade unter Studienan-
fängern intensiv um neue Mitglieder . Aller dings sollte man sich vor dem Eintritt
gründlich über eine Verbindung informier en, besondersüber ihr e politischen und
moralischen Wertevorstellungen: das Spektrum reicht von unpolitsch bis hin zu
völkisch-national orientiert. Auch hat nicht jeder die Möglich keit, in jede Verbin-
dung einzutr eten; so nehmen z.B. manche Burschenschaftenkeine Frauen, keine
Ausländer oder keine Wehrdienstverweiger er auf.
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vomSozial-und BAföG-ReferatdesAStA,
gekürztund überarbeitet

Leider muss dieser Artikel mit einer unangenehmen Nachricht beginnen: Das
BAföG geht ungewissen Zeiten entgegen.Der Kurs der Bildungspolitik führt an
der Hochschule zu grundlegenden Änder ungen. Die Politik ist zur Zeit bestrebt,
einen großen Teil der �nanziellen Belastung auf den Studenten zu übertragen. Zur
Zeit jedoch existiert das BAföG noch und dieser Artikel soll Euch erstewichtige
Tipps geben,wie Ihr die Förderung erhaltet und was Ihr dabei beachtenmüsst.

Was ist BAföG?Diese wichtigste Fragesollte natürlich zuerst geklärt werden. Das
oft gehörte Kürzel BAföG steht für BundesAusbildungsfö rderungsGesetzund
regelt die staatliche Förderung von schulischen und beru�ichen Ausbildungen.
Für Studenten besteht das BAföG zur einen Hälfte aus einem zinslosen Darle-
hen und zur anderen Hälfte aus einem Zuschuss.Anders gesagt,bekommt man
die eine Hälfte geschenkt,während die andere Hälfte ohne Zinsen in der Regel
fünf Jahre nach Abschluss des Studiums zurückgezahlt werden muss. Der För-
derbetrag wir d in monatlichen Raten ausgezahlt, in der Regelbis zum Ablauf der
Regelstudienzeit.

Wieviel erhält man? Die Höchstgrenze der monatlichen Förderung beträgt zur
Zeit 495e für Studenten, die bei ihr en Eltern leben und 670e für Studenten, die
nicht mehr bei den Eltern wohnen. Die Höhe des monatlichen Förderbetrageswi rd
maßgeblich vom Einkommen der Eltern bestimmt. Seid Ihr bereits verheiratet,
wir d das Einkommen des Ehepartners zur Berechnung herangezogen.Zu diesem
Sachverhalt existieren ein paar Ausnahmen. Der monatliche Betrag variiert also
von maximal 670e (Höchstsatz + Wohngeld) bis 495e , falls die Eltern bzw. der
Ehepartner so viel verdienen, dasssie Eure Ausbildung �nanzier en müssen.Zur
Berechnung wir d immer das Einkommen desvorletzten Jahreszu Grunde gelegt.

Wer bekommt BAföG? BAföG-Förderung erhalten folgende Personengruppen:

• Studierende, die eine deutsche oder EU-Staatsangehörigkeit besitzen und
einen Wohnsitz im Inland haben

• Ausländische Studierende mit deutschem Elternteil bzw. Ehegatten oder
solche,die als Asylberechtigte, aufgenommene Flüchtlinge oder Heimatlose
anerkannt wur den

• Ausländische Studierende erhalten BAföG-Förderung, wenn sie selbst fünf
Jahre oder ein Elternteil drei Jahre lang vor Beginn der Ausbildung in
Deutschland erwerbstätig waren.
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Um Förderung zu erhalten, muss man sein Studium vor dem vollendeten 30.
Lebensjahr beginnen. Hierzu existieren wiederum einige Ausnahmen.

Wie bekommt man BAföG? Um BAföG-Förderung zu erhalten, müsst Ihr einen
Antrag an das zuständige Studentenwerk stellen – in Eurem Fall an:

Studentenwerk Darmstadt
Amt für Ausbildungsför derung
Postfach10 13 21
64213Darmstadt

Der ersteSchritt besteht im Beschaffen der Antragsformular e, die für einen kom-
pletten Antrag unerlässlich sind. Diesebekommt Ihr an folgenden Stellen an der
Uni:

• S1|03-56 – ASTA-Bür o

• S1|11-110Mensa – GebäudeStadtmitte

• L4|01 – Mensa Lichtwiese

BAföG-Förderung wir d ab dem Monat gewährt, in dem der Antrag beim Studen-
tenwerk eingegangen ist, frühestens jedoch ab dem Monat des Studienbeginns.
Rückwirkende Anträge können nicht gestellt werden. Der Antrag gilt bereits als
gestellt, wenn Ihr in einem formlosen Schreiben dem Studentenwerk Euren An-
trag mitteilt. Es ist also dur chausmöglich, den BAföG-Antrag in mehreren Teilen
einzureichen.

Geld sieht man erst, wenn der Antrag vom Studentenwerk bearbeitet wur de. Mit
der Bearbeitung wir d erst begonnen, wenn der Antrag komplettmit allen gefor-
derten Unterlagen und Belegenvorliegt. Die Bearbeitung selbstnimmt auf Grund
der hohen Zahl der Antragstellungen zwischen 6 und 8 Wochen in Anspr uch.
Erst dann kommt eszur Auszahlung, die jedoch rückwirkend bis in den Monat
der Antragstellung erfolgt, also den BAföG-Antrag so früh wie möglich komplett
einreichen,um das Auftr eten von �nanziellen Engpässendeutlich zu reduzieren.

Während der Förderung . . . Die Förderungshöchstdauer beträgt zwar die Regel-
studienzeit EuresStudienganges,aber nach einem erfolgr eichen Antrag wir d die
Förderung nicht auf einmal für den gesamten Zeitraum bewilligt. Alle erfolg-
reichen Antragstel ler erhalten einen Förderungsbescheid. In diesem Dokument
wir d zum einen der monatliche Förderungsbetrag festgelegt, zum anderen der
Bewilligungszeitraum, in dem Ihr den angegebenenBetrag erhaltet. Der Bewilli-
gungszeitraum übersteigt nie die Dauer einesJahres.Das bedeutet, dassman die
Weiterförderung jährlich beantragen muss. Während der BAföG-Förderung beste-
hen außerdem noch einige Nachweisp�ichten, unter anderem müssen dem Amt
sämtliche Änder ungen der �nanziellen Situation unaufgefordert in schriftlicher
Form mitgeteilt werden müssen.Das bedeutet, wenn sich die Mietkosten ändern
oder beim Jobbenmehr Geld verdient wir d, ist dies umgehend mitzuteilen und in

59



21 BAföG

der Regelmit geeignetenDokumenten nachzuweisen. Kommt man dieser P�icht
nicht nach, können unangenehme Rückzahlungsforderungen und im schlimmsten
Fall Strafanzeigendie Folge sein. Neben dieser Verp�ichtung muss man je nach
Semesterbereits eine bestimmte Anzahl Credit Points gesammelt haben, damit die
Förderung nach dem BAföG bewilligt wir d.

StudiengangwechselOft stellen Studienanfänger fest, dassder gewählte Studien-
gang nicht den persönlichen Erwartungen entspricht oder fühlen sich schlichtweg
überfordert. Ein Fachrichtungswechsel während der BAföG-Förderung ist mög-
lich, wir d aber vom BAföG-Amt nur ungern gesehen.Zum klareren Verständnis
zunächst einige De�nitionen: Ein »Fachrichtungswechsel« liegt erst dann vor,
wenn dur ch den Wechselin einen anderen Studiengang die Studienzeit verlängert
wir d. Kann man alle Scheinein den neuen Studiengang übernehmen, liegt für
das BAföG-Amt nur eine so genannte »Schwerpunktverlagerung« vor. In solchen
Fällen ist der Studiengangwechsel in der Regelohne Probleme möglich. Liegt ein
Fachrichtungswechsel vor, ist dieser nur möglich, wenn ein wichtiger oder unab-
weisbarer Grund besteht zum Beispiel ein grundsätzlicher Neigungswandel. Ein
unabweisbarer Grund besteht zum Beispiel bei einer Erkrankung oder Verletzung
die das Fortführ en des Studiums unmöglich macht. Dabei ist zu beachten,dassein
wichtiger Grund nur bis zu Beginn des vierten Fachsemestersanerkannt wir d. Nur
unabweisbare Gründe werden auch nach Ablauf dieser Frist anerkannt. Da die
Begriffe »wichtiger und unabweisbarer Grund« sehr dehnbar sind, sollte man beim
Fachrichtungswechsel in jedem Fall Vorsicht walten lassenund nicht überstürzt
handeln. Um eine rechtliche Absicherung zu erhalten, kann beim BAföG-Amt ein
Antrag auf Vorabentscheidung über die Anerkennung der Wechselgründe gestellt
werden. Dieser Entscheid ist für das BAföG-Amt rechtsverbindlich und kann nicht
nachträglich revidiert werden.

Für Informationen zu BAföG im Auslandwendet Ihr Euch am bestenan den AStA,
da das den Rahmen diesesHeftchens sprengen wür de.

Vermögen und Jobben

Bei der Antragstellung bleibt ein Eigenvermögen im Wert von 5200e anrech-
nungsfrei. Dieser Betrag wir d dur ch eigeneKinder oder Ehegattenum 1800e pro
Personerhöht. Als Vermögenswerte zählen der Besitz von Grundstücken, Immobi-
lien, Wertpapiere, Bank- und Barvermögen etc. (die komplette Liste �ndet Ihr im
Antragsformular). Übersteigt das Vermögen die oben angegebeneGrenze,muss
das »überschüssige«Vermögen zuerst verbraucht werden, bevor eine Förderung
erfolgen kann.

Jobbenist dur chauserlaubt, der Verdienst darf allerdings eine Grenzevon derzeit
400e (brutto) pro Monat nicht überschreiten. Das macht 4800e im Jahr. Auch in
diesem Fall wir d der Freibetrag dur ch Kinder und Ehegattenerhöht. Wird doch zu
viel verdient, wir d der »überschüssige«Verdienst auf den aktuellen Förderbetrag
angerechnet und dieser dementsprechend verringert.
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Abschließend sei darauf hingewiesen, dassman bei der Angabe seiner Vermögens-
und Einkommenswerte bei der Wahrheit bleiben sollte, da auch das BAföG-Amt
Einsicht auf die Anzahl und die Bewegungen Eurer Konten hat. Die Taktik, sein
Konto kurz vor Antragstellung »leer zu räumen«, geht in der Regel nicht auf,
wenn man nicht eine zwingende Notwendigkeit der massiven Ausgaben nach-
weisen kann. Werdet Ihr erwischt, müssen zunächst in jedem Fall alle Leistungen
zurückerstattet werden. Wird Vorsatz vermutet, droht ein Strafverfahren wegen
Sozialbetrugs. Soweit sollte man esaber am bestengar nicht kommen lassen.

Nach dem Studium Wie zu Beginn diesesArtikels erwähnt, besteht die Hälfte der
BAföG-Förderung nur aus einem zinslosen Darlehen und muss 5 Jahre nach Ab-
schlussdes Studiums zurückgezahlt werden. Doch keine Furcht. Die Rückzahlung
ist so geregelt, dasssie nicht zur großen �nanziellen Belastung wir d.

Zum Ablauf: Ca. 4 Jahre nach Abschluss des Studiums erhaltet Ihr vom Bundes-
verwaltungsamt einen sog.Feststellungs- und Rückzahlungsbescheid. In diesem
Schreiben werden die monatlichen Raten festgelegt, in denen das Darlehen zurück-
gezahlt werden muss. Hierzu gibt eseiniges zu beachten:

• Die Hälfte der in der Regelstudienzeit erhaltenen BAföG-Förderungssumme
muss zurückgezahlt werden. Die Darlehensschuld ist jedoch auf maximal
10.000e begrenzt.

• Ihr müsst dem Bundesverwaltungsamt immer Eure aktuelle Anschrift mit-
teilen, damit esEuch zu gegebenerZeit zur Rückzahlung auffordern kann!

• Die Rückzahlung beginnt 5 Jahre nach Ende der Förderungshöchstdauer (bei
Bachelor/Master bezogenauf den Bachelor!).Sieerfolgt in vierteljährlichen
Raten in Höhe von mindestens 315e .

• Bei geringem Einkommen kann die Rückzahlungsverp�ichtung auf Antrag
für jeweils ein Jahraufgeschobenwerden.

• Wenn Ihr die Schulden in größeren Summen oder auf einen Schlagbegleicht,
wir d Euch auf Antrag ein Nachlassvon der (Rest-)Schuldgewährt.

Schlusswort Zu guter Letzt sei noch einmal darauf hingewiesen, dassdie Hoch-
schullandschaft in permanentem Umbr uch steht. Die in diesem Artikel aufgeführ -
ten Regelungenkönnten nach einem Jahrbereits veraltet sein. Deshalb sollte man
immer am Ball bleiben und sich regelmäßig über die aktuellen Entwicklungen
informier en. Orientiert Euch in möglichst viele Richtungen, wenn esum die Fi-
nanzierung EuresStudiums geht. Sich ausschließlich auf die BAföG-Förderung zu
verlassen,wäre äußerst unsicher.

Weitere Angebote Das Thema BAföG ist recht komplex und kann in diesem Heft -
chen nur angerissenwerden. Der Artikel soll Euch einen groben Einblick in das
Verfahren geben,erhebt aber keinerlei Anspr uch auf Vollständigkeit. Das BAföG
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umfasst viele Ausnahmeregelungen und ändert sich zudem ständig. Daher emp-
fehlen wir Euch, unbedingt die Beratungsangeboteder TU wahrzunehmen.

Internet:

• Studentenwerk: Ü http://u.fs- etit.de/geld

• AStA: Ü http://u.fs- etit.de/bafoeg

an der TU:

Sprechstunden des Amtes für Ausbildungsförderung

Adresse: Petersenstr. 14,Darmstadt, Gebäude:L4|01 (Mensagebäude
TUD Lichtwiese)

Zeiten: Montags und Donnerstags,10–14Uhr und Freitags,10–13Uhr.
Die Zeiten sind auch auf den Seiten des Studentenwerks zu �nden
(Ü http://u.fs- etit.de/geld ).

Email: k bafoeg@studentenwerkdarmstadt.de(Bitte unbedingt den Stu-
diengang bzw. beabsichtigten Studiengang und die Ausbildungsstätte
in der E-Mail erwähnen!)

BAföG- und Sozialberatung des ASTA der TUD

Adresse: AStA-Bür o, Hochschulstraße 1, Darmstadt, GebäudeS1|03 in
der Nähe des Raumes56 (altes Hauptgebäude)

Zeiten: Zur Zeit Dienstag: 13:30–15:30Uhr (Zeiten können sich zu Se-
mesterbeginn ändern)

k soziales@asta.tu-darmstadt .de
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22 GEZ-Befreiung

AuszügeausdemArtikel »GEZ-Befreiung«von Ü http: // www.studis- online. de

Seit 1. April 2005 ist die GEZ dir ekt
für Anträge auf GEZ-Befreiung zustän-
dig. Die Befreiung ist dir ekt an das Er-
halten von Sozialleistungen gebunden,
bei Studenten an einen BAföG-Bescheid.
Die Befreiung läuft jedoch nicht automa-
tisch, sondern muss beantragt und re-
gelmäßig neu gestellt werden. Die Frist
für den Neuantrag könnt Ihr dem GEZ-
Befreiungs-Bescheidentnehmen. Soein-
fach das Verfahren mittlerweile auch
ist, Studenten ohne BAföG-Bescheid ha-
ben kaum Chancenauf GEZ-Befreiung.
Nur noch besondere Härtefälle bekom-
men diese Befreiung. Auch Stipendia-
ten bekommen zur Zeit keine GEZ-
Befreiung.

Wenn ein Fernseh-, Radiogerät oder
»neuartiges Empfangsgerät« bei Euch
steht, seid Ihr verp�ichtet, Rundfunk-
gebühren zu zahlen, ob Ihr das Gerät
tatsächlich nutzt oder nicht. Wenn Ihr
einen Antrag auf GEZ-Befreiung stellt,
meldet Ihr Euch automatisch bei der
GEZ an. Solltet Ihr also bereits Geräte
besitzen, müsst Ihr auch dafür zahlen,
bis der Antrag genehmigt ist.

Eine Befreiung wir d für den folgenden
Monat der Antragstellung genehmigt.
Rückwirkende Anträge können nicht ge-
stellt werden. Es lohnt sich also, sich
rechtzeitig zu kümmern.

Den Antrag könnt Ihr dir ekt bei der
GEZ stellen. Es muss ihm eine beglau-

bigte Kopie der BAföG-Bescheinigung
beiliegen. Man kann den Antrag auch
beim Sozialamt abgeben.Hier reicht es,
wenn Ihr den Original-BAföG-Bescheid
vorzeigt.

Möchte man sich von den Rundfunk-
gebühren befreien lassen, hat aber
noch keinen BAföG-Bescheid,kann man
den Antrag mit dem Hinweis stellen,
dassder BAföG-Bescheidnachgereicht
wir d.

Wenn ein Mi tarbeiter der GEZ vor der
Tür steht, seid Ihr in keinster Weisever-
p�ichtet, ihn in Eure Wohnung zu las-
sen oder ihm Auskünfte zu geben, da
die GEZ keinerlei hoheitlichen Rechte
hat.

Wer sein Gerät abmelden will, bekommt
einen entsprechenden Antrag auf der
Internetseite der GEZ.
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Es war einmal zur Zeit t = 0 ein armer, aber rechtschaffender Vierpol namens
Eddy Wirbelstr om. Er bewohnte einen bescheidenenmöblierten Hohlraum mit
Dielektrikum und �ießend kalten und warmen Sättigungsstrom. Leider mußte er
in der kalten Jahreszeit für die Erwärmung der Sperrschichtennoch extra zahlen.
SeinenLebensunterhalt bestritt er mit einer Transduktorverstärkung.

Eddy liebte mit der ganzen Kraft seiner Übertragungsfunktion Ionchen. Ionchen,
die induktive Spule mit dem kleinsten Fehlwin kel im ganzen Kreise und die
Tochter der ein�ußr eichen EMK. Ihr remanenter Ferritkörper , ihr e symmetrischen
Impedanzen und ihr e überaus harmonischen Oberwellen brachten auch schon
ausgedienteLeydener Flaschenzu Überschlägen im Dielektrikum (was viel heißen
will)!

Ionchens Vater, Cosinus Phi, ein bekannter Industriemagnet und Leistungsfaktor
hatte allerdings schon konkr ete Schaltpläne für die Zukunft seiner Tochter. Sie
sollte nur einer anerkannten Kapazität mit ausgeprägten Nennwert angeschlossen
werden. Aber wie so oft, der Zufallsbetrieb wollte esanders.

Als Ionchen einesTagesmit ihr em Mikr ofarad vom Friseur nach Hause fuhr - sie
hatte sich eine neue Sinushalbwelle legen lassen- da geriet ihr ein Sättigungszahn
in die Filterkette. Aber Eddy Wirbelstr om, der die Gegend frequentierte, eilte mit
minimaler Laufzeit hinzu, und esgelang ihm, Ionchens Kippschwing ungen noch
vor dem Maximum der Amplitude abzufangen und gleichzurichten.

Es ist sicher nicht dem Zufall zuzuschreiben, daß sie sich bald wiedersahen. Ed-
dy lud Ionchen zum Abendessen ins »Goldene Integral« ein. Aber das Integral
war bekanntlich geschlossen.»Macht nichts«, sagt Ionchen, »ich habezu Mittag
fast 0,2 Kilohertz gegessen und die Sättigungsinduktion bis jetzt gehalten und
außerdem muß ich auf meine Feldlinien achten«.Unter irgendeinem Vorwand lud
Eddy daraufhin zu einer Rundfahrt im Rotor ein. Aber Ionchen lehnte ab: »Mir
wir d bei der zweiten Ableitung immer so übel«. Und so unternahmen sie, ganz
entgegenden Schaltplänen von Vater Cosinus Phi, einen kleinen Frequenzgang ins
naheliegende Streufeld.

Der Abend senkte sich über die komplexe Ebeneund am Himmel ergänzten die
Sternschaltungen.Nur ein einsamer Modulator �og vorbei, sanft plätscherten die
elektromagnetischenWellen und die Röhren rauschten leise.Bei der Wheatston-
schenBrücke genossenEddy und Ionchen innig die leitende Verbindung.

Und wenn sie nicht gedämpft wur den, dann schwingen sie noch heute ...

ElektorDezember1973

64



Teil V

Freizeit



24 PersönlichkeitsentwicklungdurchsStudium

24 Persönlichkeitsentwicklung durchs Studium

1. Semester

6:00 Wecker rappelt. Sofort aus dem Bett
gehüpft.
6:15 Jogging im Herr engarten, fast Zusam-
menstoß mit Stockbesoffenem.Duschen.
7:00 Beim Frühstück Matheübung gelöst.
Könnten ruhig ein paar Aufgaben mehr sein.
7:55Zum Hexagon gerannt. Hörsaal erreicht.
Pechgehabt. Erste Reihe schon besetzt.Nie-
dergeschmettert. Beschlossen,morgen früher
aufzustehen.
8:00Vorlesung. Keine Disziplin: Einige Stu-
denten lesen Zeitung, reden mit dem Nach-
barn oder testen die aerodynami schenEigen-
schaftenvon Papier. Alles mitgeschrieben. Ak-
ku vom Notebook leer.
10:00 Zweite Vorlesung. Nachbar verlässt
mit Bemerkung »sinnlose Veranstaltung« den
Raum. Habe mich für ihn beim Professorent-
schuldigt.

11:30Mittagessen. Angefangen, Vorlesung auszuarbeiten. Dabei festgestellt: Stu-
denten sind rücksichtslos. Brauche für meine Arbeit nun mal drei Plätze.
12:30In Bibliothek gewesen.Frust. Von den dringend benötigten 16Büchern waren
nur 4 da.
13:15In der Fachschaftgewesen.Physik-Skript immer noch nicht fertig. Wollte
mich beim Vorgesetzten beschweren, gibt esnicht . Daran geht die Welt zu Grunde!
14:00Übung. Hinter her den Tutor über seineIrrtümer aufgeklärt.
15:45Älter e Semesterhaben überhaupt keine Ahnung.
16:00Persönlichen Stundenplan aufgestellt: vier Semesterreichen.
16:30Volleyballtraining. Ein gesunder Geist wohnt in einem gesunden Körper.
19:00Abendessen.Vorlesung vollständig ausgearbeitet.Werde sie morgen beim
Professorals Verbesserungsvorschlag einreichen.
23:55Arbeit komplett erledigt. Festgestellt: 24-Stunden-Tag ist zu kurz, werde
demnächst die Nacht bessernutzen.
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9 Semester später . . .

3:00 Rausschmiß aus der Krone. Werde
noch einmal beim Dirk vorbeischauen.
6:15Beinahemit Scheißjoggerzusammen-
gestoßen.
6:30Nach langer Nacht und 9 Bier endlich
im Bett.
11:30WG-Mitbewohner dreht die Musik
voll auf. Viel zu früh, aber schlafen ist eh
nicht mehr.
11:32Rechter großer Zeh prüft Zimmer -
temperatur.
11:52 Komm nicht raus. Rechts Wand,
links kalt.
12:10 Schweinehund besiegt. Aufgeraf ft.

TasseKaffee und Kippe zum Frühstück.
14:07Gerade noch rechtzeitig in die Uni geschafft, bevor Mensa zumacht. Musste
10Minuten auf meine Nudeln warten.
14:28In der Fachschaftgewesen– 10Minuten lang. Nix los heute.
15:37Skat gespielt, fünf Euro verlor en.
20:68Einkaufen. Konnte den Marktleiter überreden, mich noch hereinzulassen.
23:00Verabredung mit Marion, studiert Biologie . . .
4:20Mal richtig früh zu Hause heute. 18Euro 70ausgegeben.
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oder Heinerstadt, Geschichte,Leben und Leutz
vonMichaelKunz

Hallo und herzlich willkommen in der
Stadt der Heiner! Heinzel???Nein, ihr
habt richtig gehört: Heiner. Heiner sind
Bewohner Darmstadts. Aber nicht ir -
gendwelche Bewohner, sondern die hier
(seit Generationen) geborenen – soge-
nannten »Urheiner« oder Einwohner,
die wenigstens seit Jahren mit der Stadt
eng verbunden sind. Aha!!! Aber wie-
so heißen die so? Was ist das für ein
komischer Name? Und überhaupt, was
ist denn eigentlich so typisch »heine-
risch«? Was ist das eigentlich hier für
eine Stadt?– Na, dann beginnen wir am
Bestenmal von vorne:

Darmstadt ist eine alte Residenzstadt
der Landgrafen, später Großherzöge,
von Hessen-Darmstadt. Zugegeben, ih-
re alte Schönheit hat sie weitgehend ein-
gebüßt. Dafür waren die Schädender
Brandnacht im 2. Weltkrieg am 11.Sep-
tember 1944viel zu gravierend und der
»Wille« zum historischen Wiederaufbau
nicht stark genug. Aber wer genau hin-
sieht, kann immer noch einige Spuren
entdecken – manchmal gut versteckt,
manchmal aber auch so offensichtlich,
dassman über Jahre daran vorbeigeht,
ohne sie zu bemerken. Auf jeden Fall
lohnenswert ist, sich Bilder vom »Vor-
kriegsdarmstadt« anzusehen – vor al-
lem das Rheintor mit der Rheinstraße
und dem »Langen Ludwig« im Hinter -
grund. Man wir d den Unterschied deut-
lich begreifen! Doch auch das moderne
Darmstadt hat einiges zu bieten – aber
dazu später mehr.

Wollen wir erst einmal der Eingangsfra-
ge nachgehen. Woher stammt der Be-
grif f »Heiner«? Na ja, um esim einhei-
mischen Dialekt, dem »Heinerdeutsch«
auszudrücken: »Ma' waases net.« Ei-
nige haben sich schon auf akribische
Spurensuchebegeben,konnten aber nur
heraus�nden, woher der Begriff nicht
stammt. Aller dings kann man einiges
zum Kontext und dessen Wandel sa-
gen, in dem das Wort »Heiner« verwen-
det wir d. Eine erste Spur �ndet sich
im Jahre 1872.Sie beginnt alles ande-
re als rühmlich. Von »Bande«,»Frevler«,
»Rotte«,»wildeste Sorte«ist hier die Re-
de. Dies ändert sich aber recht schnell.
1886bereits versteht man darunter Jun-
gen (Spitzbuben) aus der Altstadt. Der
Begriff weitet sich schnell aus – von
einer kleinen jugendlichen Randgrup-
pe »Darmstädta Heina, die hoffnungs-
volle Darmstädter Jugend« [1] (Darm-
städter Zeitung vom 9.5.1886)bis hin
zu der nach 1890verbreiteten Gep�o-
genheit, die Darmstädter unabhängig
von ihr em Alter »Heiner« zu nennen.
Der genaue Urspr ung bleibt Theorie,
die Rudolf Becker im Darmstädter Echo
um eine weitere, plausible, bereichert
hat. Er geht von einem volksetymologi-
schen Werdegang aus. Demnach hätte
der »›Darmstädter Heiner‹ nichts mit
irgendeinem Namen zu tun, sondern
ginge auf das aus dem mittelhochdeut -
schenWort ›huine‹ entstandene›heune‹
zurück [. . . ] und wäre schon im 16.Jahr-
hundert üblich gewesen.«[1] Dies wür -
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de gut zu der ersten »Fundstelle« aus
dem Jahre1872passen,da »heune«auch
als Schimpfwort für einen »nichtsnutzi-
gen Menschen«üblich war. Heute aller-
dings »gehört dieser Ehrenname zum
Selbstverständnisdes Darmstädters. Er
liebt es,ein ›echter Darmstädter Heiner‹
genannt zu werden, und sieht hierin ein
Vorrecht gegenüber allen, die nicht mit
Woogswassergetauft sind.« [1]

Und was ist nun das Besondere an
Darmstadt? Schwer zu sagen, denn
»Darmstadt hat nie großeGeschichtege-
macht, und große Geschichte hat sich
auch nicht in den Mauern der Stadt ab-
gespielt. Vielleicht rührt daher der Char-
me, den es mit anderen kleinen Resi-
denzstädten gemeinsam hat.« [2] Auch
wenn Darmstadt nach dem zweiten
Weltkrieg seinen Status als Hessische
Landeshauptstadt an Wiesbadenabge-
ben und sich neu orientier en musste,
»die Atmosphär e, die Darmstadt lebens-
und liebenswert sein lässt, ist geblieben.
Geprägt ist die Stadt dur ch die Befruch-
tung der Kultur en. [. . . ] Sowar auch die
bedeutsame Geschichte der Stadt ihr e
Kultur geschichte,und dies ist bis heu-
te so geblieben.«[2] Das kann man nur
bestätigen!

Die Darmstädter an sich sind Schildbür-
ger. (Wenn man eine Weile die Lokalpo-
litik beobachtet,wir d man wissen, was
ich meine.) Außerdem haben sie den
Hang, immer über ihre Stadt zu schimp-
fen. Aber sie lieben sie doch! »Hier ist
überhaupt nix los.« Solches und ähn-
liches hört man sehr oft. Und in der
Tat scheint dies auf den ersten Blick
so. Im Gegensatzz.B. zu Marbur g be-
sitzt Darmstadt eine »Pendler-Uni«. Ge-
rade an den Wochenendenzieht esviele
Studenten nach Hause (da sie aus dem

Umland kommen), was sich natürlich
auf das Ausgehverhalten deutlich aus-
wirkt.

Dennoch – es gibt eine Reihe Studen-
tenpartys, als Beispiele seinen nur die
verschiedenen Erstsemesterpartys oder
die Partys im Karlshof genannt. Auch
bieten 603qm, Schlosskeller, Oettinger
Villa oder die Centralstation ein gutes
Angebot. Ein Besuchauf Ü http://www.
partyamt.de ist sicherlich lohnenswert,
um die neuesten Termine herauszusu-
chen. Kinos, Bars und Kneipen sowie
die eine oder andere Lounge sind zahl-
reich vorhanden. Wer mehr einen Dis-
kobesuch im Auge hat, der muss eben-
falls nicht lange suchen.Schlagworte sei-
en hier A5, Natrix, Steinbruch, Nacht-
kafé und Biergarten Dieburg. Wer esda-
bei lieber etwas »großstädtischer«mag,
dem seiendie deutschlandweit einschlä-
gig bekannten Locations von Mannheim
und Frankfurt empfohlen. Wie oben er-
wähnt, besticht Darmstadt vor allem
dur ch sein sehr reichhaltiges Kultur -
angebot. Erwähnt seien,neben vielem
anderen, Kleinkunstbühnen, Staatsthea-
ter, Konzerte aller Art (von Barock bis
»Tunnel-Rave«),das HessischenLandes-
museum, die Ausstellungen der Künst-
lerkolonie sowie einiger weiterer Muse-
en, die Darmstädter Tagefür neue Mu-
sik, Literaturveranstaltungen, das Inter-
nationale Jazz-Festival. . . – kurzum es
gibt eigentlich immer etwas zu erleben.
Schauteinfach mal in die verschiedenen
Veranstaltungskalender. Besonderszu
erwähnen ist die alljährlich statt�nden-
de »Lange Nacht der Museen«. Wem
das noch nicht reicht, der sei auf die
nahen Städte Mannheim, Heidelberg,
Frankfurt und Mainz verwiesen. Zusam-
men mit ihnen bildet die Rhein-Main-
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Region ein breites Spektrum an Mög-
lichkeiten.

Wie schon erwähnt, musste sich Darm-
stadt neu orientier en. Und was liegt nä-
her, als Tradition mit Moderne zu ver-
binden. Und modern ist in diesem Fall
wörtlich zu nehmen, denn in Darmstadt
ging und geht esum die wissenschaftli-
che Weiterentwickl ung. Sonennt Darm-
stadts Geschichte z.B. viele deutsche
ersteUniversitäts-Lehrstühle sein Eigen
(wie die Elektrotechnik mit Erasmus
Kittler oder in jüngerer Zeit die Informa-
tik). Mit über 30verschiedenenwissen-
schaftlichen Einrichtungen (neben TUD
und HD z.B. die ESOC,die Biologische
Bundesanstalt, das Deutsche Kunststof f-
institut, die GSI,die Akademie für Ton-
kunst, um nur einige wenige zu nennen)
versucht sich Darmstadt in jüngster Zeit
das Pro�l einer »Wissenschaftsstadt«zu
geben.

Und noch etwas verbindet typisch hei-
nerischesmit Tradition und Moderne –
das Heinerfest (Ende Juni). Hessens
größtes Innenstadtfest ist mehr als der
nicht zu übersehendeRummel, der sich
von der Teichhausstraßebis zum Lui-
senplatz zieht. Ein buntes Rahmenpro-
gramm, zu dem auch der Datterich-
Triathlon gehört, ist fester Bestandteil
dieses Festes.Übrigens, da hier gera-
de der Name Datterich �el: der Dat-
terich ist ein »Darmstädter Original«
aus der gleichnamigen Lokalposse von
Ernst E. Niebergall. Noch so etwas ty-
pisch heinerisches.Die Auf führ ung der
HessischenSpielgemeinschaft im Staats-
theater sollte man gesehenhaben.Dort
hört man denn auch noch ursprüngli-
ches Heinerdeutsch, das heute leider
nur noch wenige sprechen.Zurück zu
den Festen, von denen es noch mehr

gibt: das Schlossgrabenfest(Ende Mai)
mit vielen Bands auf 5 Bühnen, das
Deutsch-Amerikanische Volksfest sowie
die Frühjahrs- und die Herbstmesse.

Wer einmal vom Hochzeitsturm über
die Stadt geschaut hat, wir d schnell
feststellen: Darmstadt ist die Stadt im
Grünen. Sie ist Tor zur Bergstraßeund
zum Odenwald, welche zu Aus�ügen
in die Natur einladen. Auch in der Stadt
selbst gibt es viel Grün. Zum Beispiel
laden Herr engarten, Orangerie, Rosen-
höhe, Prinz-Emils-Garten, der Wolfs-
kehl'sche Garten oder das Oberwald-
haus zum Verweilen und Ausruhen ein.
Was läge da näher, als ein bedeuten-
des Bauwerk damit in Verbindung zu
bringen. Die »Waldspirale« ist das letz-
te Projekt des Künstlers und Ar chitek-
ten Hundertwasser. Noch keine 10Jahre
alt, gehört sie schon jetzt zu den Wahr-
zeichen der Stadt. Das vielleicht wich-
tigste Wahrzeichen bleibt allerdings der
schon besagteHochzeitsturm, der mit
RussischerKapelle und Künstlerkolonie
auf der Mathildenhöhe ein eindrucks-
volles Ensemblebietet. Dort kann man
erfahren, warum Darmstadt die »Stadt
des Jugendstils«genannt wir d. Hier be-
�nden sich die Wurzeln dieser bedeu-
tenden Stilepoche. (Über die genaue
Geschichteder Mathildenhöhe und da-
mit der Großherzögezu sprechenwür -
de den Rahmen sprengen. Nur so viel,
die Großherzogsfamilie war vor allem
mit dem Englischen Königshaus sowie
den Russischen Zaren verwandtschaft-
lich eng verbunden.) Daneben seien
folgende Sehenswürdigkeiten in wahl-
loser, nicht vollständiger Aufzählung
genannt: das Alte Schloss,Mollerbau
und Landesmuseum, der Lange Lud-
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wig 1, verschiedene Kir chen, die Oran-
gerie, die Burgruine Frankenstein, das
JagdschlossKranichstein, das Porzell-
anschlösschen,das Vivarium, das Cy-
bernarium, das Eisenbahnmuseum Kra-
nichstein, das Al tstadtmuseum Hinkel-
sturm, der WeißeTurm und last but not
least wieder ein Darmstädter Unikum
»Der letzte Darmstädter«. Diese Figur
(die eigentlich »Berseker«heißt) steht
am Eingang zum Marktplatz, manchmal
nett von Passanteneingekleidet, mal mit
einem Kondom über der Nase.

Wer sich so viel kultur ell betätigt hat,
sollte sich aufs Fahrrad schwingen und
ein bisschen den vorderen Odenwald
erkunden. In Sommerzeiten sind Forst-
haus Kalkofen, der BayerischeBiergar-
ten oder der Darmstädter Biergarten
willkommene Ziele bei der Rückkehr.
Wer lieber anderen Sportarten frönt, der
wir d sicherlich auch fündig. Neben dem
breiten Angebot des Hochschulsport-
zentrums gibt es fast 100 Sportverei-
ne.

Einiges habt Ihr ja jetzt schonvon Darm-
stadt erfahren. Für vieles bleibt hier lei-
der nicht genügend Raum. Beispielswei-
se für berühmte Darmstädter Namen
wie Justus Liebig, der das Backpulver

erfand, oder die eine oder andere An-
ekdote. Wer weiß schon, dass Goethe
die Inspiration für seinen Erlkönig im
Wald auf dem Heimweg vom Dippels-
hof fand? Eines möchten wir noch klä-
ren, nämlich woher der Name »Darm-
stadt« überhaupt kommt. Der älteste
Teil der Stadt – Eberstadt – ist bereits 782
erwähnt, die Stadtgründung erfolgte im
Jahre 1330.Auch hier gibt eswieder vie-
le Geschichten.Eine erheiternde ist si-
cherlich folgende: Früher gab es zwei
Orte – Armstadt und Dummstadt. Das
ge�el beiden Städten nicht und man ei-
nigte sich, das »D« zu tauschen.Sowur -
den daraus die heutigen Städte»Darm-
stadt« und »Umstadt«. Vieles spricht je-
doch dafür, dassder Name »Darmstadt«
auf den Edlen »Darimund« zurückgeht,
der hier die Siedlung »Darmundestat«
gründete.

Fehlt nur noch eins zur Erfüllung des
Titels – die Leutz. Wie lebt essich nun in
solch einer Stadt?Nun, ich wür de sagen,
das müsst Ihr selbstheraus�nden. Seid
neugierig und geht auf die Menschen
zu. Lernt Darmstadt und seine Heiner
näher kennen und Ihr werdet bei aller
vielleicht anfänglichen Zurückhaltung
eine Stadt entdecken, in der essich zu
leben lohnt!

Literatur

[1] Becker, Rudolf: Der DarmstädterHeinerund seineVergangenheit;Darmstädter
Echo vom 22.April 2000

[2] Deppert, Fritz u. a. [Hrsg.]: DarmstädterBürgerbuch;Justusvon Liebig Verlag,
Darmstadt; 1989;ISBN 3-87390-093-9

1Öffnungszeiten des Langen Lui: Ü http://u.fs- etit.de/luizeiten
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Orangerie

Der Garten ist im klassischenStil angelegt und wirkt teilweise ein wenig steril.
Trotzdem ist eseine Oaseder Ruhe in Darmstadt, in der sich wunderbar ausspan-
nen lässt.Viele schattige Plätzchen mit Parkbänken und genügend Grün�ächen
laden zum Sonnenein. Für Klassikinter essierte�nden gelegentlich Konzerte im Ge-
bäude der Orangerie statt. Die Orangerie ist ganz einfach mit der Straßenbahnlinie
3 Richtung Lichtenbergschule (Haltestelle »Orangerie«) zu erreichen.

Herrngarten

Den Herrngarten �ndet Ihr dir ekt hinter dem Audimax der Uni. Dur ch die Nähe
zur Uni lässt sich hier wunderbar lernen, einfach zwischen zwei Vorlesungen
ausruhen oder Badminton und Fußball spielen. Parkbänke sind ein wenig knapp,
aber schließlich ist mehr als genug Wieseda. Sollte hier nach einer Klausur gefeiert
werden, ist der Müll unbedingt selbstzu entsorgen (am bestennicht die öffentli-
chen Mülleimer verstopfen) sonst gibt esÄrger mit dem Ordnungsamt. Hier �ndet
sich auch das Café im Herrngarten.

Mathildenhöhe

Die Mathildenhöhe be�ndet sich am Hochzeitsturm, auch Fünf�ngerturm genannt.
Regelmäßig �ndet man hier Boulespieler und nach Sonnenuntergang lässt sich
hier wunderbar feiern und chillen.

Die Mathildenhöhe in Darmstadt
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Rosenhöhe

Wer von der Mathildenhöhe aus entgegen der Innenstadt den Hügel verlässt
(oder einfach vom Hans-Busch-Institut aus mit dem L-Bus zum Ostbahnhof fährt),
der �ndet am Stadtrand gelegenden Park »Rosenhöhe«.Hier lässt sich herrlich
�anier en, die Rosenim Rosarium bewundern oder unter starken alten Bäumen am
Rande der großherzöglichen Gräber einfach die Ruhe genießen.Gerade Familien
auf dem Sonntagsaus�ug zieht esoft in den Park. Hinter Rosenhöheschließensich
weitläu�ge Felder und ein großer Wald an, ideal zum Joggen.

Bürgerpark

Im Nor den von Darmstadt - in unmittelbar er Nähe zum Nor dbad und der Eis-
halle - be�ndet sich der Bürgerpark. Mit seinen Grün�ächen und Sportanlagen
lädt er zum Sport machen und Relaxen ein. Egal ob Basketball-, Fußball- oder
Skateboardfan - jeder kommt hier auf seineKosten.

Weitere Parkanlagen

Wer den Artikel »Darmstadt für Angefangene« auf den Seiten68–71aufmerksam
gelesenhat, der hat noch weitere Parkanlagen ausgemacht.Diese sind klein aber
fein und freuen sich über Besucher.

Groÿer Woog

Der Woog ist ein recht großer Badeseeunweit desHans-Busch-Institutes. Vor allem
auf dem »Inselchen«lässt sich ein netter Sonntagverbringen, sofern man nichts
gegenspielende Kinder hat. Woog und Darmstadt gehören einfach zusammen.

Grube �Prinz von Hessen�

Unweit von Darmstadt – zwischen Darmstadt und Messel gelegen – liegt »die
Grube«.Sieist, wie der Name vielleicht erahnen lässt, ebenfalls ein schöner Bade-
see,mitten im Wald gelegen.Hier ist immer jede Menge los – sehenund gesehen
werden. Das mit dem Sehenwir d im Übrigen dadur ch verstärkt , dassdas Ganze
gemischter FKK-Bereich ist. (Aber man muss ja nicht, wenn man nicht will.) Einzi-
gesManko – sanitäre Einrichtungen sind nicht vorhanden oder zumindest recht
ungenügend.

Ein paar weitere Ideen zur Freizeitgestaltung

Darmstadt bietet nebenschönemGrün, den Kneipen und dem täglichen Unibesuch
auch andere Möglichkeiten der Freizeitgestaltung. Erwähnenswert ist, dassjeder
Student das Theater kostenlos besuchen(Karten frühestens 3 Tage vorher und
nur so lange noch Plätze frei sind) sich einen Kulturschock holen kann. Wer mehr
wert auf Leinwandkultur legt kann dank des AStA vergünstigt ins Kino gehen.
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Desweiteren Zeigt der Filmkr eis Dienstags und Donnerstags im Audimax alte
Kult�lme, Kruz� lme und Filme die vor ungefähr einem Jahr im Kino liefen. Der
Eintritt beträgt 2e und wie sonst auch könnt ihr alles mit ins Audimax schleppen
worauf ihr Lust habt. Weitere Vorführ ungen des Filmkr eises�nden Mittwochs im
Rex-Kino statt. Bei schönemWetter sollte man sich lieber mal die Mühe machen,
die zahlreichen Grünanlagen aufzusuchen und, wenn sich die Gelegenheit ergibt,
›auf die Pirsch‹ zu gehen.

Wie auch unter »Sport an der TUD« erwähnt, sind eine Vielzahl an Sportarten im
Angebot, darunter einige exotische Disziplinen, die man sicher so schnell nicht
mehr ausprobieren kann. Für Interessiertegibt eseine Vielzahl von Arbeitskr eisen,
die in ein paar freien Minuten zum Beispiel funken, debattieren oder ein Solarauto
zum Rollen bringen.

Eine Impr essionder Rosenhöhe
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27 Sport an der TU D

Wer an irgendeiner Art
von organisierter, kör-
perlicher Tätigkeit in-
teressiert ist, �ndet im
Sportangebot der TUD

eine großeAuswahl vor. Zuständig hier-
für ist das Unisport-Zentr um (USZ). Es
bietet für alle Studierenden und Be-
diensteten rund 250Sportangebotein 90
Sportarten pro Woche. Von Fitnessver-
anstaltungen wie Aerobic oder Schwitz-
Fit über Ballsportarten wie Badminton
und Fußball bis hin zu den etwas au-
ßergewöhnlicher en Sportarten wie z.B.
Einradhockey, Kanupolo oder Ultima-
te Frisbee ist vieles vertr eten. Oft gibt
esspezielle Angebote für Anfänger und
Fortgeschrittene.

Das Sportangebot des Hochschul-
sports wir d jedes Semester in ei-
nem Programm-Flyer und im Internet
Ü http://www.usz.tu- darmstadt.de
veröffentlicht, wo esauch eine Online-
Anmeldung für alle Kurse gibt. Das
Unisport-Zentr um betreibt außerdem
eine eigeneGolf-Drivingrange und das
Sport- und Gesundheitszentrum, ein Fit-

nessstudio für Studierendeund Bediens-
tete.Neben diesenständigen Angeboten
gibt esauch noch einzelne Workshops
wie z.B. Tauchen oder Stepptanz. Die
meisten Sportarten sind kostenlos. Man
kann einfach anmelden, hingehen und
mitmachen. Bei speziellen Kursen muss
eine geringe Gebühr im USZ gezahlt
werden.

Das meist genutzte Angebot ist das Frei-
bad im Hochschulstadion. Im Sommer-
semester ist es meistens geöffnet und
immer kostenlos. Man muss nur seinen
Studentenausweis mitbringen. Dieses
wir d im Moment allerdings renoviert.

Darüber hinaus führt das studentische
Sportreferat in jedem Semester inter -
ne Hochschulmeisterschaften (IHMs) in
verschiedenen Sportarten, z.B. Fußall,
Badminton, Tischtennis und Volleyball
dur ch. Wettkamp�nter essierte Studie-
rende können außerdem an Deutschen
Hochschulmeisterschaften (DHMs) teil-
nehmen. Die Ausschreibungen und Mel-
determine �ndet ihr auf den Internetsei-
ten des USZ (IHMs) oder unter Ü http:
//www.adh.de (DHMs).
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Dieser Kneipenführ er ist ein ServiceEurer Tutoren. Auf ihr en Tipps basiert dieses
Werk, das Euch den Einstieg in Darmstadts Lifestyle erleichtern soll. Natürlich
gibt es noch viel mehr Cafés,Kneipen und Bars in Darmstadt. Probiert sie aus
und teilt uns Eure Erfahrungen mit, denn dieser Führer soll noch erweitert wer-
den. Wir werden Eure Anr egungen dann in der nächstenHochspannungsquelle
berücksichtigen.

Viel Spaßwünscht Euch Eure FachschaftETiT.

Essen

Antik-Lokales
Heidelberger Landstr. 258
64297Darmstadt
� 0 6151/5 71 49

gute Pizza, Biergarten Ü http://w ww.
antik- lokales.de

Baobab
Wenkstr. 1a
Darmstadt
� 0 6151/9 81 46 03

Sehrgemütliches Ambiente, eritriesches Essen
Ü http://w ww.baobab-erlebnisbar.de

Café Chaos
Mühlstr . 36
64283Darmstadt
� 0 6151/2 06 35

gutes Essen;empfehlenswertes Tiramisu, Frühstück
bis 24Uhr, Straßencafébis 23.30,besonderer Vorzug:
sehr nah, GebäudeS3|06

Elisabeth
Schulstr. 14
Darmstadt Fussgängerzone

Die bestenSuppen Darmstadt's, kleiner Laden in
einem Hinter hof bei der StadtkircheÜ http://w ww.
supp- kult.de

Hobbit
Lauteschlägerstr. 3
64289Darmstadt
� 0 6151/71 42 61

gute, billige Pizza; gute Atmosphär e (Studen-
tenkneipe); Alternative, wenn esin der Mensa
mal gar nichts Eßbaresgibt, hat dem Hotzen-
plotz das Laternschen Monopol genommen,
Ü http://w ww.hobbit- darmstadt.de

Kneipe 41 Kahlertstr. 41
64293Darmstadt

KlassePizza!, gemütlich, ruhig, Ü http://w ww.
kneipe41 .de

Bistro Müller und
Müller

Mühlstr . 60
64283Darmstadt
� 0 6151/15 38 63

Sehrgutes Essen!,Perfekt wenn mal die Eltern zu
Besuchkommen oder die Freundin Geburtstag hat,
trotzdem bezahlbar , Öffnungszeiten: Di - Sa19 - 24
Uhr, unbedingt Tisch reservieren!, Ü http://ww w.
mueller- und- mueller.de

3Klang Bar
Riegerplatz 3
64289Darmstadt
� 0 6151/6 69 88 43

Zum einklingen ausklingen und zwischendrin, taglich
fruhstuck, mittagessenund abendkarte, Ü http:
//www.3kl ang- bar.de

Bistroante Pizzaria
Michealgelo

In der Markthalle
Darmstadt Fussgängerzone
� 0 6151/2 43 92

Guter Italienter in der Innenstadt, Pizza ab 6,50e

LOKALES
Dieburger Str. 50
64287Darmstadt
� 0 6151/71 20 79

Pizzeria, schmackhaftePizza mit viel Käse,gemütlich
Ü http://w ww.lokales- darmstadt.de

Indisch Rangoli
Karlstrasse 102
Darmstadt-Bessungen
� 0 6151/2 78 96 06

BesterInder im Großraum Darmstadt!, Liefert auch
nach Hause (:, Ü http:// www.indisch- rangoli.de
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Trinken

Cafe Extrablatt
Marktplatz 11
Darmstadt
� 0 6151/5 99 88 20

Donnerstags 19-24Uhr Cocktails für 4e ,Gute Burger
Ü http:// www.cafe- extrablatt.com

Corroboree- Aussie Bar
& Grill

Kasinostr. 4-6
64293Darmstadt
� 0 6151/4 28 68 24

Täglich von 19-20Uhr alle Cocktails und 17-18Uhr
alle Hauptgerichte zum halben Preis Ü http://w ww.
corrobor ee.info/darmst adt.html

An Sibin Irish Pub
Landgraf-Georg-Str. 25
64283Darmstadt
� 0 6151/2 04 52

Irish Folk, gute live-Musik, gutes Bier, Ü http:// www.
ansibin. com

BayerischerBiergarten
Kastanienallee 4
64289Darmstadt
� 0 6151/71 11 63

großesGelände, für unsere Autofahr er: Nicht
im Parkverbot parken (Polizei kontr olliert fast
jeden Abend), nur bis 23Uhr offen, Ü http:
//www.bay erischer- biergarten.de

Biergarten Lichtwiese Mensa Lichtwiese schönesSitzen im Biergarten, günstig

Bierakademie
Viktoriastr . 100
64293Darmstadt
� 0 6151/2 23 14

Frauen-, Sixpack-, Tequila-, Weizenabend

Biergarten
Dieburger Str. 97
64287Darmstadt
� 0 6151/4 38 55

Katakombenführ ung, Filmnächte, Musiknächte, Stu-
dentenpreise,Freie Getränke für Geburtstagskinder,
Ü http://w ww.biergarten- darmstadt. de

Brauerei Grohe GmbH
Nieder -Ramstädter Str. 3
64283Darmstadt
� 0 6151/4 28 71 55

wie der Name schon sagt:Grohe-Bier Ü http://w ww.
grohe- gastro.de

EGO Café-Bistro
Riedlingerstr . 10
64283Darmstadt
� 0 6151/2 84 23

Cocktails, edel

Enchilada
Kasinostr. 5
64293Darmstadt
� 0 6151/99 78 87

Cocktailbar mit hübschen Bedienungen und versnob-
ten Gästen,Happy Hour 18bis 20Uhr, ab 23Uhr
Jumbosfür 5e und Margharita zum halben Preis,
Ü http://w ww.enchilada.d e

Godot
BessungerStr. 2
64285Darmstadt
� 0 6151/66 48 81

schönesCafé,Spezialität Hambur ger, gemütlich
Ü http://w ww.godot- darmstadt.webs. com

GreenSheep
Erbacher Str. 5
64283Darmstadt
� 6151/9 18 52 17

gemütliches Irish Pub in nächster Nähe zu Uni gele-
genÜ http://ww w.green- sheep.de

Havana Cocktailbar
Lauteschlägerstr. 42
64289Darmstadt
� 0 6151/71 06 94

gute exotischeDrinks, eigentlich immer voll,
bezahlbares,gutes Essen,Ü http://w ww.
havana- bar- re staurant.de

Pilsstube Herkules
Zeughausstraße9
64283Darmstadt
kein Telefon

Darmstadts 23Stundenkneipe. Gut geeigentet für nen
Absacker und wenn alles Ander e zu hat

Hobbit
Lauteschlägerstr. 3
64289Darmstadt
� 0 6151/71 42 61

gute, billige Pizza; gute Atmosphär e (Studen-
tenkneipe); Alternative, wenn esin der Mensa
mal gar nichts Eßbaresgibt, hat dem Hotzen-
plotz das Laternschen Monopol genommen,
Ü http://w ww.hobbit- darmstadt.de

Hotzenplotz
Mauerstr. 34
64289Darmstadt
� 0 6151/7 77 47

hat lange bis in die Nacht offen, hier gibt's lecker
Laternsche,erwartet aber nicht zuviel von der Pizza
wenn das Hobbit mal wieder voll ist

Ireland Pub
Mauerstr. 22
64289Darmstadt
� 0 6151/7 77 70

man kann Dart spielen, gemütlich Ü http:// www.
irelandp ub.de
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Kultur café
Hermannstr . 7
64285Darmstadt
� 0 6151/2 58 32

ziemlich ruhig, kultur ell angehaucht

La Bodega

Kahlertstr. 34
64293Darmstadt
� 0 6151/29 16 74
(gegenüber Kneipe 41)

Mittagessen ab 3,60e , Ü http:// www.
labodega darmstadt.com

Madrid
Heidelberger Str. 81c
64285Darmstadt
� 0 6151/31 80 80

großeBar, eher älteres(> 27)Publikum, Getränke
aller Art Ü http://w ww.madrid- bar.de

Osttangente Weinstube
Liebfrauenstr. 38
64289Darmstadt
� 0 6151/78 46 54

gemütliche Atmosphär e, gutes Essen,Wein aus aller
Herr en Länder

Petri
Ar heilger Straße50
64289Darmstadt
� 0 6151/9 71 04 30

Apfelweinkneipe und Biergarten im Martinswirtel
Ü http://w ww.petri- gaststaette.de

Pictor Domus
Ludwigshöhstr . 19
64285Darmstadt
� 0 6151/66 46 75

ruhiges KaffeeÜ http://w ww.pictordomus .de

Kessel
Gutenbergstr. 1
64289Darmstadt
� 0 6151/71 89 88

Nachtschwärmerkneipe im Martinsviertel, täg-
lich von 17Uhr bis 4 Uhr geöffnet Ü http:// www.
kessel- darmstadt.d e

Ratskeller
Marktplatz 8
64283Darmstadt
� 0 6151/2 64 44

nicht gerade preiswert, dafür leckeresSelbstgebrautes
und gutes rustikales Essen,Biergarten mit Blick aufs
Schloß,Ü http://ww w.ratskeller- darmstadt.d e

Riwwelmaddes
Wilhelm-Leuschner -Straße24
64293Darmstadt
� 0 6151/2 56 52

kleiner Pub, gemütlich, günstig, Ü http:// www.
riwwelmaddes.de

Sausalitos
Landgraf-Georg-Straße25
64283Darmstadt
� 0 6151/1 01 92 70

Cocktailbar gegenüber den E-Technikgebäuden,
happy hour Ü http://w ww.sausalitos. de

Sumpf
Kasinostr. 105
64293Darmstadt
� 0 6151/29 36 19

entspricht dem Namen, ab und zu Konzerte, Ü http:
//www.sumpf.de

Weststadtcafé
Mainzerstr . 106
Westadt Darmstadt
� 0 6151/82 47 30

Tolle Location an den Gleisen, öffentlicher Grill, Im
Winter geschlossen,ab und zu Live-Musik, Ü http:
//www.weststadtcafe.de

Ka�ee

Cafe Extrablatt
Marktplatz 11
Darmstadt
� 0 6151/5 99 88 20

Nette Lokation mit Blick auf den Marktplatz
Ü http://w ww.cafe- extrablatt.com

Herrngarten-Café mitten im Herrngarten Schönzum Sitzen - aber das wars leider auch, Ü http:
//www.her rngarten- cafe.de

KAFFEEbar Hochland
Luisenstr. 16
Darmstadt Fussgängerzone

BesterKaffee in der Innenstadt,sehr gute Muf �ns,
Selbstbedienung

Die Kuhle
Fachbereich Ar chitektur
Campus Lichtwiese

Super Kaffee,Cappucino 1e

Linie 3
Ludwigshöhstraße 1a
Darmstadt Bessungen
� 0 6151/66 15 58

Guter Kaffe, gutes Frühstück, offen von 8 bis 1
Ü http://u .fs- etit. de/linie3

Lavazza
Carree-Hof
Darmstadt Fussgängerzone

Super Espresso,Stehtische,Selbstbedienung
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Salve!
Wilhelminenstr . 2
Darmstadt Fussgängerzone

Nettes Kaffee in der Innenstadt, Selbstbedienung
Ü http://u .fs- etit. de/salve

Schwarz Weiß Café /
Schlossgartencafé

Robert-Schneider-Str. 23
Darmstadt Martinsviertel

BestesFrühstück in Darmstadt, gutes Mittagsessen,
geöffnet bis 18Uhr

Tanzen

603qm neben der Mensa
auch Stöfferlehalle, enspanntesBeieinandersitzen auf
dem Campus, fast jeden Abend Programm oder Party,
Ü http://w ww.603qm.de

cielo club
Ludwigsplatz 6
Darmstadt Fussgängerzone
� 0 6151/96 99 0 40

Restaurant,Bar, Club, Mo.-Do. Cocktail Happy Hour ,
Ü http://w ww.cielo- club.de

Centralstation
Im CarreeInnenhof
Darmstadt Fussgängerzone
� 0 6151/80 94-60

WechselndeVeranstalltungen, Sa:House/Party-Disco,
Live-Konzerte, Ü http://w ww.centralticke t.de

club Biergarten Dieburg
Hohe Str. 17
64807Dieburg
� 0 6071/53 64

kleiner Rock-Schuppenbei der FH in Dieburg,
Ü http://w ww.biergartend ieburg.de

MusikPark A5
Gräfenhäuser Str. 75–85
64293Darmstadt
� 0 6151/95 79 97

drei Floors (Evergreens,Charts, House und Hi-
phop), Abzocke und Abschleppe, Ü http:// www.
musikpar kdarmstadt.de

Nachtcafé
Im Carree4
64283Darmstadt
� 0 6151/27 21 14

House Nobeldisco, Achtung: gut anziehen, Ü http:
//www.n8c afe.de

Linie 9
Wilhelm-Leuschner -Str. 58
64347Griesheim
� 0 6155/82 88 66

Café Bar Bühne, Ü http:// www.linie9.de

jukuz Oetinger Villa
Kranichsteinerstr. 81
Darmstadt beim Karlshof
� 0 6151/71 10 36

SelbstverwaltetesJugendzentrum, Live-Konzerte,
falls man auf Punkmusik und die damit verbundene
Lebensart steht Ü http://w ww.oetingervill a.de

Schloßkeller
Im Schloß(Innenhof)
� 0 6151/16 31 17

unterschiedliches, abwechslungsreichesProgramm,
gute Preise,Ü http:// www.asta.tu- darmstadt.de /
schlossk eller

Steinbruch Theater
Discothek

Odenwaldstr . 26
64367Mühltal, Hess.
� 0 6151/14 87 83

Rock, Gothik, EBM, manchmal Live-Konzerte, Latern-
cheÜ http://ww w.steinbruch- theater.de

Das Stella
Rheinstr. 40
Darmstadt Haltestelle Rhein-
/Neckarstr .

Sehrmoderne kleine House-Bar mit Tanz�äche, Vor-
sicht Türsteher!, Ü http://ww w.dasstella.de

Bessunger
Knapenschule

Ludwigshöhstr . 42
64285Darmstadt
� 0 6151/6 16 50

WechselndesProgramm, vom SalsaTanzkurs bis zum
Newcomer-Konzert, kann man auch gut mal für ne
einge Party mieten! Ü http:// www.knabenschule.de

Goldene Krone
Schustergasse 18
64283Darmstadt
� 0 6151/99 78 07

Treffpunkt der Rockszene,neben dem Schloss,
vielfälltiges Programm, viele Ü http://w ww.
goldene- krone.de
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Adressen

Zur Erläuterung: Telefonnummern die mit einer 16beginnen (z.B. 16-5317)sind
hochschulinterne Rufnummern. Wenn ihr von innerhalb der Universität anruft,
müsst Ihr die 16weglassenund nur die vierstellige Nummer wählen. Dies ist na-
türlich gebührenfrei. Telefonnummern ohne Vorwahl sind Darmstädter Nummern
(06151).

Adressen am Fachbereich
18

ETV
S3|10-247
� 16-3013
k etv@tu-darmstadt.de
Ü http://w ww.etv- dar mstadt.org
Öffnungsz. Di+Do
13:00–14:00Uhr

Servicezentrum
Merckstraße25S3|06-36
Dr. Haun/Frau Eisenhuth
� 16-4821
k servicezentrum@etit.tu-darmstadt.
de
Sprechzeiten:Mo–Fr 8:30–12:30Uhr
und Di+Mi 14:00–16:00Uhr

Studienberatung und Master
Of �ce
Merckstraße25S3|06-33
Frau Gloger
� 16-642 22
k gloger@etit.tu-darmstadt.de
Sprechzeiten:sieheAushang

Prüfungssekretariat
Merckstraße25S3|06-40
Master: Frau Knoop
� 16-2401
k knoop@etit.tu-darmstadt.de
Bachelor:Frau Wiesinger
� 16-2324
k wiesinger@pvw.tu- darmstadt.
de
Sprechzeiten:Mo–Fr 9:30–11:30Uhr
und Mo+Do 14:00–16:00Uhr

Lehrveranstaltungsmanagement
Merckstraße25S3|06-37
Frau Richter-Steinmetz
� 16-6921
k ri- st@etit.tu-darmstadt.de

Dekanatssekretariat
Merckstraße25S3|06-28
Frau Benz-Linnemann
� 16-4296
k linnemann@etit.tu-darmstadt.
de
Sprechzeiten:sieheAushang

Fachschaft ETiT
Merckstraße25S3|06-30a
� 16-5317
k fachschaft@fs-etit.de
Ü http:// www.fs- eti t.de
FS-Sitzung:sieheAushang
Sprechstunden: sieheAushang

Institut für
Automatisierungstechnik
Landgraf-Georg-Straße4
FachgebietRegelungstheorieund
Robotik
S3|10-535 � 16-3442
FachgebietRegelungstechnikund
Mechatronik
S3|10-512 � 16-3014

Institut für Datentechnik
Merckstraße25S3|06 3.Stock
FachgebietEchtzeitsysteme
� 16-6940
FachgebietIntegrierteElektronische
Systeme
� 16-5136
FachgebietRechnersysteme
� 16-2076
Fachgebiet
Multimediakommunikation
Rundeturmstr . 10S3|20-122
� 16-6150

Institut Elektrische
Energiesysteme
Landgraf-Georg-Straße4
FachgebietElektrische
EnergieversorgungS3|10-127
� 16-4852
FachgebietSystemführungin
elektrischenEnergieversorgungsnetzen
S3|10-142 � 16-2852
FachgebietHochspannungstechnik
S3|10-313 � 16-2529
FachgebietRegenerativeEnergien
S3|10 2.Stock � 16-2563

Institut Elektrische
Enegiewandlung
Landgraf-Georg-Straße4
S3|10-329
� 16-2167

Institut Elektromechanische
Konstruktion
Merckstraße25S3|06 2.Stock
Mikr otechnikund Elektromechanische
Systeme� 16-4696
FachgebietProzessmess-und
Sensortechnik
� 16-4013
FachgebietLichttechnik
Hochschulstraße 4aS2|09-109
� 16-2742

Institut für Halbleitertechnik
Schloßgartenstraße8 S2|17
� 16-4471

Institut Hochfrequenztechnik
Merckstraße25
FachgebietHöchstfrequenzelektronik
S3|06-523 � 16-4261
FachgebietMikr owellentechnik
S3|06-603 � 16-4893
FachgebietOptische
Nachrichtentechnik
S3|06-515 � 16-2462

Institut für Nachrichtentechnik
Merckstraße25
FachgebietKommunikationstechnik
S3|06-238 � 16-4641
FachgebietSignalverarbeitung
S3|06-254 � 16-4595
FachgebietNachrichtensysteme
S3|06-203 � 16-2070

Institut für Stromtichtertechnik und
Antriebsreglung
Landgraf-Georg-Straße4 S3|10
� 16-2166

Institut Theorie elektromagnetischer
Felder
Schlossgartenstraße8 S2|17-129
� 16-6094

Adressen der Universität

Akadem. Auslandamt (AAA)
Leiterin: Marlis Tewes
S1|01-110
� 16-5320
Sprechz.:Mo,Di,Do 9:30–12Uhr
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AIESEC
Hochschulstr.1 S1|03-069
� 16-3389
Sprechz.:Mo–Fr 13–14:30Uhr

Aka�ieg
Magdalenenstr. 6 S|09
k info@aka�ieg.tu- darmstadt.de
� 16-4090

Akakraft
Mainzer Straße162
64293Darmstadt

Arbeitsgemeinschaft der
Funkamateure an der TUD
(AFTUD)
AStA-Postfach
Hochschulstr.1
64277Darmstadt
� 16-3310
Frequenz: 145,375MHz
k afthd@afthd.tu-darmstadt.de

AStA Stadtmitte
S1|03-56
� 16-2117
Öffnungsz.: Mo 9:30–14Uhr und Di,
Mi, Do 9–15Uhr

AStA Lichtwiese
L4|01 (Mensa Lichtwiese)
� 16-3217
Öffnungszeiten: Mo+Di
10:30–14Uhr

BAföG-Amt
L4|01 (Mensa Lichtwiese)
Zuständigkeit nach
Anfangsbuchstaben des
Nachnamens,
A–Böhm: Franz Apfel, Zi. 116,
� 16-3895
Böhm–Dij: Angelika Weber, Zi. 114,
� 16-6718
Dik–Gq: Nadine Kieslich, Zi. 114,
� 16-2411
Gr–Jer:Ulrike Endrejat, Zi. 117,
� 16-6875
Jes–Kuq:Steffen Schulze,Zi. 115,
� 16-3852
Kur –Nat: Katja Winkel, Zi. 115,
� 16-6870
Nau–Rio: Ines Fischer, Zi. 117,
� 16-4415
Rip–Seh:RenateStaudt, Zi. 119,
� 16-3892
Sei–S:SabineOpfer, Zi. 113b,
� 16-3844
T–Wag: Karin Becker, Zi. 113b,
� 16-6872
Wah–Z: Irmgar d Hertel, Zi. 116,
� 16-3840
Öffnungszeiten: sieheInternet

Beauftragter für
Behindertenfragen
Gerhard Schmitt
S1|01-211

� 16-2028
k schmitt@pvw.tu- darmstadt.de

Fachschaft Informatik
S2|02-D120
� 16-5437
Ü http://ww w.d120.de

Fachschaft Pädagogik
S1|13
� 16-4734

Fachschaft Maschinenbau
S1|03-200a
� 16-4517

Fachschaft WI
S1|03-304
� 16-2004

Hochschuldikaktische Arbeitsstelle
(HDA)
Sekretariat: Gülten Yazici
S1|03-154
� 16-4983

Hochschulsport
Rundeturmstraße 12
� 16-2518

Hochschulrechenzentrum (HRZ)
S1|03-029und L1|01-66
� 16-4357
Öffnungsz: sieheInternet

IAESTE
(sieheAIESEC)

Lernzentrum etit
S3|06-30,
� 16-5317
Vorlesungszeit: Mo–Fr
8:00–18:00Uhr

Lernzentrum Mathe
S2|10-LZM
Öffnungszeiten: Mo–Do 9–16Uhr
und Fr 9-12Uhr

Psychotherapeutische
Beratungsstelle
Nieder -Ramstädter-Str. 191
kostenloseHilfe von Psychologen
Telefonisch Termin vereinbaren
unter:
� 16-3110, � 16-3896, � 16-3860,
� 16-3210

Sekretariat für
Studienangelegenheiten
Karolinenplatz 5 S1|01
� 16-2224Sprechzeiten:
Mo–Do 9:30–13Uhr und Fr n. V.

Sprachzentrum (SPZ)
Hochschulstr.1 S1|03-17
� 15-2964
Mo–Fr 10–12Uhr und Mo–Do
15-16Uhr

Zentrale Studienberatung (ZSB)

S1|01-103
Beratungszeiten:
Di+Do 10–12Uhr, Mi 14–16Uhr, Do
16–18Uhr u. n. V.
� 16-3568
k zsb@zsb.tu-darmstadt.de

Bibliotheken

ULB (Universitäts- und
Landesbibliothek
Die grundlegenden Lehrbücher für
Dein Studium �ndest Du in der
Lehrbuchsammlung, hinter dem
Lesesaalder ULB,
S3|12 � 16-5850
Öffnungszeiten: Mo–Fr 7:30–02Uhr
und Sa–So8-2Uhr
im Schloss,Eingang in der Torhalle
zum Marktplatz mit mehr als 1,6Mio.
Bänden.
Nachrichtentechnische Bibliothek
(kein Ausleihe!)
S3|06-151
Holger Bergmann
� 16-3524
Öffnungszeiten: Mo–Fr 9–19Uhr

Wohnheime des
Studentenwerks

Wenn Ihr Interessean einem Platz in
einem Studentenwohnheim habt,
müsst Ihr Euch an das Studentenwerk
wenden und einen Wohnheimplatz
beantragen.Die Formular e sind beim
Studentenwerk erhältlich.

Zimmervermittlung des
Studentenwerks
Alexanderstr. 4 (über der Mensa
Stadtmitte),
S1|11-131
� 16-2710,
Sprechzeiten:Mo, Di, Fr 9–12Uhr
und Do 12:30–14:30Uhr

Das Studentenwerk Darmstadt
unterhält zur Zeit 14
Studentenwohnheime:

Alexanderstaße 39
104Zimmer , 19bis 29qm

Heinrichstraße 55
26Zimmer , 20bis 30qm

Alfr ed-Messel-Weg 6–10d
(Karlshof)
925Zimmer , 16,5bis 24qm

Neckarstraße15
148Zimmer , 23bis 25qm

Pallaswiesenstraße57
150Zimmer , 21bis 24qm

Poststraße1
110Zimmer , 18bis 20qm
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Schlossgartenstraße1
42Zimmer , 12bis 15qm

Lichtwiesenweg 9
(Studentendorf)
105Zimmer , 15bis 21qm

Nieder -Ramstädter-Str. 187–191a
219Zimmer , 16,6bis 19qm

Nieder -Ramstädter-Str. 179-183a
254Zimmer , 17bis 21qm

Riedeselstraße64 (Neubau)
81Zimmer , 15bis 18qm

Riedeselstraße64 (Altbau)
117Zimmer , 15,5bis 22qm

Eschollbrücker Str. 2–4(Campino)
132Zimmer , 18bis 38qm

Max-Planck-Str. 4 (Viterra)
222Zimmer , 12qm

Kino

CineMAXX
Göbelstraße11
� 8 7058-58,� 8 7058-68

»Pali«, »Festival«, »Helia«, »Rex«
Wilhelminenstraße 9 (gegenüber
Luisencenter)
� 2 97 89
Das »Pali« (Programmkino) be�ndet
sich zwischen Schlossund
Luisencenter (im Hinter hof, etwas
versteckt).

Studentischer Filmkreis
Di und Do, 20Uhr im Audimax,
Handzettel in den Mensen,
� 16-3339
k info@�lmkr eis.de

Kommunale Filmarbeit
in der Volkshochschule

Kommunales Kino
im Bürgerzentrum in Weiterstadt
Carl Ulrich Str. 9–11
(Fr, Sa,Soca.21Uhr)
� 0 6150/1 21 85oder � 18 97 12
oder � 18 97 13

Museen

HessischesLandesmuseum
Friedensplatz
bis 2012wegen Sanierung
geschlossen
Kunsthalle am Steubenplatz
Di–Fr 11–18Uhr
Sa+So11–17Uhr
Mo geschlossen

Jugendstilmuseum
Ernst-Ludwig-Haus
Mathildenhöhe
tägl. 11–18Uhr,

Mo geschlossen

Porzellanschlößchen
Schloßgartenstraßeam
Herrngarten

Theater

Staatstheater
� 2811-1
Kartenbestellung: � 2811-211Di-Fr
9:30–18Uhr,
Sa10–13Uhr
Abendkasse jeweils eine Stunde vor
Vorstellungsbeginn. Montags bleiben
die Theaterkassenund das Mietbür o
geschlossen!

halbNeun Theater
Sandstraße32
� 2 33 30

Die Komödie – TAP
BessungerStr. 125
� 3 3555, � 3 35 56

KIKIRIKI-Theater
BessungerStr. 88
� 6 55 93

Stadtverwaltung, Ämter
und andere
Einrichtungen

Arbeitsamt Darmstadt
Groß-Gerauer-Weg 7
� 304-0
Berufsberatung: Mo, 13–16Uhr,
Di, 9–12Uhr
Do, 14–18Uhr
Arbeitsberatung und
Arbeitsvermittlung für
Akademiker:
Di, 13–16Uhr,
Mi, 10–15Uhr

citybüro, Zeitarbeitsvermittlung
Ludwigstr . 20,
� 30 47 00

Amt für Wohnungswesen
Havelstraße 7
Öffnungszeiten:
Mo, Mi, Fr, 8–12und 14–16Uhr
Buchst. A–K
13-2750
Buchst. L–Z
� 13-2790

Mitwohnzentrale
Im Niederfeld 8
64293Darmstadt
� 89 75 64

Mitfahrzentrale
Im Niederfeld 8
64293Darmstadt
� 89 75 64

Sozialamt
Groß-Gerauer-Weg 3
64295Darmstadt
� 13-2531
Sprechz.Mo, Mi, Fr 8–11Uhr
Meldeamt und
Lohnsteuer(karten)stelle
Grafenstraße30
Stadthaus 1, Erdgeschoss
� 13-1
SprechzeitenMo–Fr 8–12Uhr
Mi 14–18Uhr

Pass-und Personalausweisstelle
Grafenstraße,
Stadthaus 1, Erdgeschoss,
� 13-2226
Sprechz.Mo–Fr 8–12Uhr
Mi 14–18Uhr

Fundbüro
Grafenstr. 30
� 13-2267
Sprechz.Mo–Fr 7:30–12Uhr
Mi 14–16Uhr

Jugendamt
Groß-Gerauer-Weg 3
� 13-2468
Sprechz.Di, Do, Fr 8–12Uhr

Diakonisches Werk
Zweifalltorweg 10,
64293Darmstadt,
� 92 61 30

Deutsches Rotes Kreuz,
Ortsvereinigung
Darmstadt-Mitte
Wolfkehlstraße 110
Bereitschaftsabend:Mi 20Uhr

Telefonseelsorge
� 0800/1 11 01 11od.
� 0800/1 11 02 22

Sefo-Frauenselbsthilfe- und
Fortbildungszentrum e.V.
Wiesenstraße78,
64287Darmstadt
� 4 12 30
Bürozeiten:
Mo, Di, Mi 8:30–12Uhr,
Do 10–18Uhr Beratung und Therapie
n. V.

Pro Familia
Landgraf-Georg-Str. 120
64287Darmstadt
� 4 2942-0
Beratung nach Voranmeldung:
Mo–Fr 9–12Uhr
Mo, Di, Do 15–18Uhr und n. V.

Frauenhaus Darmstadt
Postfach120154
64238Darmstadt
� 37 68 14
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Anzeige

DIE Party zum Semesterbeginn 2011

Ihr liebsten Freunde ausdem Sandkastenund anderen universitär en Einrichtungen.
Wir waren viele Monate lang verschwunden und einige von euch haben sich sicher
schon gefragt, was denn mit uns eigentlich los ist. Erstmal nur das wichtigste:

• Wir haben Dinge getan, DIE wir euch nicht verraten können, weil wir Angst
haben,dassihr sie unseren Eltern erzählt.

• Wir haben den Müll runtergebracht.

• Wir haben Drachen getötet und Fußballerzitate gesammelt.

• Wir sind beim Feiern auf DIE grandiose Idee gekommen, DIE beste Erstse-
mesterparty Darmstadts zu organisieren, und werden sie anonym unter dem
Namen “DIE Party zum Semesterbeginn” steigen lassen.

• Wir haben mit den Aliens ausgemacht,dassdiese Party am 21.10.2011im
603qm sein wir d.

Wie ihr ja sicher wisst, besteht so eine Party aus vielen verschiedenen Tönen, und
da wir diese vorher alle in DIE Halle und danach wieder zurück tragen müssen,
brauchen wir noch eure Hilfe. Wer uns also bei diesem legendären Ereignis helfen
möchte, melde sich bitte bei unserem Oberzeremonienmeister Stephan Voeth
k stephan.voeth@fs-etit.de.

Den Resterzählen wir euch später. In tiefster Verbeugung, eurer Partyteam.

DIE Party zum Semesterbeginn 2011 steigt am 21.10.2011ab 20:00Uhr im
603qm.
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